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orderungen können nicht berückſichtigt werden 


Zur Uriegslage. 
Zähe Kämpfe. 

„Der Herbſt beginnt und auf allen Kriegsſchau⸗ 
Mögen it das Wetter ungünſtig. Nebel an der 
arme, Schneeſtürme in den Gebirgen Sieben: 
ürgens und in den Karpathen. Unter dieſen Am⸗ 
“ander ſchleppt ſich auf den meiſten Kriegsſchau⸗ 
klätzen der Krieg nur ſo hin, wenngleich damit 
nicht gejagt ſein ſoll, daß es an kräftigen Einzel⸗ 
Mrifien ganz gefehlt hätte. So griffen die Eng⸗ 
under nördlich von Courcelette und auf der Linie 
ueudecourt—Lesboeufs an, wurden aber abge⸗ 
len. An der Maas bei Verdun fanden nur 
5 Geſchützkämpfe ſtatt, die hohen Hoffnungen 
er Fvanzoſen, die in der Einnahme des im We⸗ 
lentlichen vorher geräumten Douaumont ſchon einen 
urchbruch unſerer Front ſehen wollten, mußten 
un übgejtimmt werden. Dagegen griffen die Ruſſen 
ald da bald dort an. Der Verluſt ihrer vorge⸗ 
‚Venen Stellung am Weſtufer der Narajowla iſt 
wen ſehr peinlich, fünfmal verſuchten fie dieſe 
leder zu erobern, alle Angriffe ſcheiterten an der 
qupferteit der Verteidiger, unter denen ſich die 
Ufer wiederum auszeichneten. Auch an der 
side Zlatonicka wurden ihre Angriffe von den 
gerteichern abgewieſen. Durch ſolche Angriffe 
en ſie vielleicht die Rumänen zu entlaſten. Aber 
Te verlangen dringend mindeſtens 400 000 Nuſſen 
d Rußland iſt dank der Rückſichtsloſigkeit, mit der 
hun Tilo ſeine Truppen geopfert hat, zu einer 
sen Hilfe außerſtande. 
den die Rumänen in der Natur ihres Grenz⸗ 
kebirges. Nur ſchrittweiſe können Deutſche und 
ſerreich⸗Angarn hier ordringen, die Umgehung 
ſäbrt die einzige Möglichkeeit und bei einem 
„den Überfall weſtlich von Predeal erbeuteten 
7 Oſterreicher 10 Infanterie⸗Geſchütze und 17 
In Dinengenpehre. Auch in der Gegend ſüdöſtlich 
u Roten Turm⸗Paß machten wir Fortſchritte. 
5 der Dobrudſcha geht die Verfolgung weiter, 
he daß die geſchlagenen Ruſſen und Rumänen 
ka bis jetzt zu neuem Widerſtand geſammelt hät⸗ 
Auch aus Mazedonien hören wir nur von 
1 Meriefämpfen, ſowohl im Weſten am Tſcherna⸗ 
* wie im Oſten zwiſchen Butkowa und Ta⸗ 
gende. Hier ſtehen den Bulgaren Engländer 
genüber, dort Franzoſen, die die Serben haben 
en müſſen, die ſich im Kampfe gegen ihren 

ſeind völlig verblutet haben. 


been der rumäniſchen Front gab der Erſte Ge⸗ 
a alquartiermeiſter am 10. Oktober bekannt, daß 
> der dreitägigen Schlacht bei Kronſtadt 1175 
Gen gene, 25 Geſchütze (darunter 13 ſchwere) ein⸗ 

racht worden ſeien. Die neue Beute ſeit dem 
ö 4 Oktober beträgt bei der Armee Falkenhayn im 
Reer 151 Offiziere und 9920 Mann als Gefan⸗ 

e ſowie 37 Geſchütze und 47 Maſchinengewehre. 
und it großer Freude wird man in ganz Deutſch⸗ 
die Nachricht aufgenommen haben, daß U 53 
b ſeiner Amerikafahrt glücklich und erfolgreich 
die gekehrt iſt. Anders, wie die „Deutſchland“, 
h u wochenlang im neutralen Hafen ausruhen 
Stund. war dieſes Kriegsſchiff bis auf wenige 
den en immer auf hoher See ringsum von Fein⸗ 
deinen geben, und es kam dennoch zurück in die 
ut Die Tat des Kapitäns Nofe reiht ſich 
kamm an die Taten jo vieler tapferer U-Boot- 
500 e danten. Sie hat bewieſen, daß dieſe Tauch⸗ 
kleb, windeſtens dreißig Tage auf hoher See 
e En können, ohne ihre Vorräte zu ergänzen. So 
Und auch das Auftreten derſelben an der 
di ſrtlichen Murman⸗Küſte im Eismeer, dort wo 
die etzten Ausläufer des Golſſtromes immer noch 
Ing, Teaung eines eisfreien Hafens ermöglicht 
der d. Dieſer, Alexandrowsk, war die Hoffnung 
fen, ben, aber ſein Nutzen wird ſehr in Frage 
durch wenn die ſowieſo ſchwierige Schiffahrt noch 
de har eren U-Bootihret erſchwert wird. Diefe 
imma te Tätigteit it bocherfreulich, iſt aber 
Ton noch einer Steigerung fähig. Jetzt ſchon 
eber dine engliſche Zeitung „Tirpitz iſt gegangen, 
opt, Fir Geiſt lebt.“ Und dieſer Geiſt ſoll, ſo 
wir, aufräumen mit Englands angemaßter 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. November (W. T. B.) 

Großes Hauptquartier, 2. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Im nördlichen Somme⸗Gebiet friſchte die Artillerietätigkeit teil⸗ 
weiſe erheblich auf. Ein engliſcher Vorſtoß nördlich von Cource⸗ 
lette iſt leicht abgewieſen. Franzöſiſche Angriffe im Abſchnitt Les⸗ 
boeufs⸗Rancourt brachten dem Feinde kleine Vorteile. Nordöſtlich 
von Morval, am Nordweſtrande des St. Pierre Vaaſt⸗Waldes 
wurden fie in der Hauptſache aber blutig abgeſchlagen. Unſere 
Truppen drangen gegenüber hartnäckigem franzöſiſchem Widerſtand 
in den Nordteil von Sailly vor. 

Heeresgruppe Kronprinz: 5 

Mehrfach ſteigerte ſich der Feuerkampf rechts der Maas zu 
großer Heftigkeit. Insbeſondere richteten die Franzoſen bisher 
ſchweres Zerſtörungsfeuer gegen die bereits in der Nacht von 
unſeren Truppen befehlsgemäß und ohne feindliche Störung ge⸗ 
räumte Feſte Bauz, auf der wir zuvor wichtige Teile geſprengt 


hatten. | | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Vei der Heeresgruppe des Generals von Linſingen ſtürmten 
weſtfäliſche und oſtfrieſiſche Truppen unter Führung des General⸗ 
majors von Ditfurth die bei und ſüdlich von Witomierz auf das 
linke Stochodufer vorgeſchobenen ruſſiſchen Stellungen. Neben hohen, 
blutigen Verluſten büßte der Feind an Gefangenen 


22 Offiziere, a en en 
in und li ſchinengewehre, 3 Minenwerfer in unſerer Hand. 
Anſere Be 1 Wee öſtlich von Alexandrowka brach⸗ 


ten wir von einem gelungenen Erkundungsvorſtoß 60 Gefangene; 


zurück. i g 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 


In den Karpathen erfolgreiche Unternehmungen gegen ruſſiſche 
Vorſtellungen nördlich von Dorna Watra. — An der ſiebenbür⸗ 
giſchen Oſtfront iſt die Lage unverändert. Rumäniſche Angriffe 
gegen die über den Altſchanz: und Predeal⸗Paß vorgedrungenen 
verbündeten Truppen ſind verluſtreich geſcheitert. Wir nahmen 8 
Offiziere, 200 Mann gefangen. Südöſtlich des Roten Turm⸗Paſſes 
dauern die für uns günſtigen Gefechte an. 

Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Konſtantza wurde erfolglos von See her beſchoſſen. — Maze⸗ 
doniſche Front: Serbiſche Vorſtöße wurden im Cerna⸗Vogen und 
ſüdlich der Nidze⸗Planina abgeſchlagen. An der Strumafront leb⸗ 
hafte Vorfeldkämpfe. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 
— — K — — 
Seeherrſchaft. Einſt vermaß ſich Lord Churchill mit | au en nur beiderſeitiges Artilleriefeuer 
} : a 5 3 echung. ; 
feinen Schiffen die Ratten 925 > ihren Löchern Sal. Englischer Bach vom 31. Oktober abends: 
holen, jetzt kennt unſere Marine auch einen Kampf Anſere Artillerie und unſere Schützengrabenmörſer 
und die englische ſpielt die Rolle der Ratten. e beſchoſſen die feindliche Linie in der Nachbarſchaft 
von Hohenzollern und des Kanals von La Baſſse. 
Beträchtliches feindliches Artilleriefeuer bei Hebu⸗ 
terne, im Gebiet von Ypern und ſüdlich der Ancre, 
beſonders bei der Stuff⸗ und der Schwabenſchanze 


Die Kämpfe im Weſten. und dem Regina⸗Graben. Sonſt nichts zu melden. 
Eugliſcher Bericht. Die Beſchießung von Reims. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Oktober nach- Aus Paris wird über Rotterdam gemeldet, ſeit 
mittags lautet: Von der letzten Nacht iſt nichts dem 25. Oktober erneuerten die Deutſchen die Be⸗ 


* * 
* 


— — . — — — 


ſchießung von Reims. Am erſten Tage feuerten ſie 
250 Granaten auf die Stadt. Die Bombardierung 
wurde am 26. Oktober den ganzen Tag fortgeſetzt 
und begann auch am Morgen des 27. Oktober. 


Falſchmeldung über den feindlichen Flieger⸗Angriff 
auf Metz. ;: 


Der Amſterdamer „Telegraaf“ vom 28. Oktober 
bringt eine Schilderung der „Information“, wonach 
bei dem Flieger⸗Angriff auf Metz das Bahnhofs⸗ 
gebäude, das Poſtgebäude und das Standbild 
Kaiſer Wilhelms J. gänzlich vernichtet worden 
ſeien, während das Stadtviertel beim Bahnhof ſehr 
ſtark gelitten habe. Die Bewohner von Metz können 
ſich durch eigenen Augenſchein überzeugen, daß dieſe 
Meldung der „Information“, die aus einem Briefe 
aus Metz entnommen ſein ſoll, vollſtändig aus der 
Luft gegriffen iſt. 8 


Zum Tode des Fliegerhauptmanns Boelcke. 


Über die Totenfeier für Hauptmann Boelcke, die 
am 31. Oktober in Cambrais ſtattfand, berichtet 
Profeſſor Georg Wegener im „Berl. Lokalanz.“ 
u. a.: Vor dem Hochaltar der prachtvollen Kathe⸗ 
drale war der mit deutſchen Farben geſchmückte 
Sarg zwiſchen Lorbeerbäumen und brennenden 
Kerzen aufgebahrt. Am Sarge zugegen waren die 
Eltern und die bei der Armee ſtehenden Brüder 
des Gefallenen. Am 3 Uhr nachmittags erſchien 
der Höchſtkommandierende der Heeresgruppe, Kron⸗ 
prinz Rupprecht von Bayern, ferner Exzellenz von 
Below, die kommandierenden Generale Freiherr 
Marſchall, Sixt von Armin u. a. m. Diviſions⸗ 
pfarrer Selter pries den ſchönen ſoldatiſchen Tod 
des Gefallenen, den kein Feind ſich rühmen könne 
beſiegt zu haben, der trotz ſeines hohen Ruhmes ein 
ſo wunderbar einfacher Menſch geblieben war und 
der ein Held unſeres Volkes bleiben werde in alle 
Fernen ſeiner Geſchichte. Während der Sarg aus 
der Kirche getragen wurde, kreiſten oben am Himmel 
die deutſchen Flieger. Er wurde auf eine mit 
Flaggen und Lorbeer geſchmückte Geſchützlafette ge⸗ 
legt 8 die im hellſten Sonnenglanz ſtrah⸗ 
lende Stadt Cambrais zum Bahnhof geführt. Hier 
hielt Exzellenz von Below, der als erſter dem Sarge 
gefolgt war, eine Anſprache zu Ehren des unver⸗ 
gleichlichen Helden, der vierzig . im Einzel⸗ 
kampf gefällt habe, und legte als Vertreter Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und auf deſſen Befehl einen 
Kranz am Sarge nieder. Hierauf ſprach ein junger 
Offizier der Flieger⸗Jagdſtaffel, deren Führer 
Boelcke geweſen war. Er erzählte den Hergang des 
Unterganges von Boelcke. Nicht, wie anfängliche 
Kunde behauptet, ſei Boelcke durch einen gegne⸗ 
riſchen Schuß gefällt worden, ſondern bei einem 
Geſchwaderkampf mit engliſchen Fliegern ſei ſein 
Flugzeug durch Zuſammenſtoß mit einem GE 
deutſchen Apparat beſchädigt worden. Boelcke voll 
og aus über 2000 Meter Höhe noch einen ſicheren 
Spiralgleitflug bis auf 500 Meter; ſchon glaubten 
die Kameraden ihn gerettet, als das Flugzeug in 
Böen fand denen es ſeinem Schaden wegen nicht 
mehr ſtandhalten konnte. Boelcke ſtürzte ab und 
ſtarb durch Schädelbruch. Keinen Schuß wies ſein 
wenig entſtellter Körper auf. Anter den Klängen 
des „Ich hatt einen Kameraden“ wurde der Sarg 
in den Bahnwagen geſchoben, und während eine 
Kompagnie der Garde mit mittelalterlichen Stahl⸗ 
helmen donnernd die dreifache Salve abſchoß, ſetzte 
ſich der Eiſenbahnzug langſam in Bewegung. 

Die Pariſer Preſſe enthält außer den Boelcke 
gewidmeten anerkennenden Artikeln auch Unter 
redungen mit den bekannteſten franzöſiſchen Fliegern, 
darunter dem Sergeanten Chainat, der Boelckes 
Meiſterſchaft und Ritterlichkeit rühmt. 1 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. November meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 

Auf dem Südflügel der küſtenländiſchen Fron; 
ſteigerte ſich im Laufe des geſtrigen Tages das 
feindliche Artillerie: und Minenfeuer wieder zu 
großer Kraft. Von 3 Uhr nachmittags an begann 
feindliche Infanterie im Wippach⸗Tale und auf der 
Karſt⸗Hochfläche gegen unſere Stellungen vorzu⸗ 
fühlen. Wo ſie unſere zerſchoſſenen Gräben für 
ſturmreif hielt, ſetzte ſie auch zu Angriffen an, die 
jedoch durch Sperrfeuer oder durch Gegenſtoß abge⸗ 
ſchlagen wurden. Abends flaute das Feuer ab, 
ſetzte jedoch nachts erneut mit großer Heftigkeit ein. 

Italieniſche Flieger warfen auf Duttoulo, Se⸗ 
jene und Miramar zahlreiche Bomben ab, ohne 
nennenswerten Schaden zu verurſachen. Hauptmann 
Schuenzel ſchoß über der Bucht von Panzano einen 
Caproni ab. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


— — una — 


tragt, Euch mit ſeinen Grüßen ſeine Anerkennung 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
31. Oktober lautet: Sſterreichiſche Front: Die 
feindliche Artillerie war geſtern gegen unſere Stell⸗ 
ungen im Suganatale, auf dem Kamme des Vanoi⸗ 
Tales (Cismon) und auf der ganzen juliſchen 
Front ſehr tätig. überall wurde ihr kräftig erwi⸗ 
dert. Im Luftkampf über dem Karſt wurde ein 
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen, das in unſere 
Linien fiel. Ein Flieger wurde getötet, der andere 
gefangen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 1. November ge⸗ 
meldet: 
y Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront 
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
Weſtlich des Predeal⸗Tales gelang es unſeren 
Truppen, in die feindliche Stellung einzudringen, 
wobei 10 Infanterie⸗Geſchütze und 17 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet wurden. Südlich des Roten Turm⸗ 
Paſſes wurde Gelände gewonnen. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Nach heftiger Artillerievorbereitung verſuchte 
der Feind bei Einbruch der Dunkelheit, ſich der am 
30. Oktober von ihm verlorenen Stellungen am öſt⸗ 
lichen Narajowka⸗Afer wieder zu bemächtigen. 
Trotz fünfmaligem Maſſenanlauf wurden unſere 
Stellungen reſtlos behauptet. Ebenſo ſcheiterten 
ſtarke Angriffe gegen die ottomaniſchen Truppen. 
— An der Biſtrycza Solotwinska wurden feindliche 
Abteilungen durch Feuer vertrieben. a 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
31. Oktober lautet: 
Weſtfront: In der Richtung auf Luzk, in der 


Gegend von Puſtomyty und von Otzeff ſüdlich von 
Swiniuchy haben unſere Abteilungen, nachdem ſie 
Drahtverhaue zerſtört hatten, ſich feindlicher Gräben 
bemächtigt und darin feſtgeſetzt. Gegenangriffe des 
Feindes auf einen in der Gegend von Otzeff genom⸗ 
menen Graben wurden durch unſer Feuer abge⸗ 
ſchlagen. Südlich von Ele in der Gegend der 
Dörfer Mitſchiſtſchuff und Lipnitza Dolna hat der 
Feind nach heftigem Artilleriefeuer eine Reihe von 
aufeinander folgenden Angriffen auf unſere Lager 
unternommen. Die Angriffe wurden durch unſer 
Feuer abgewieſen. Gegen 4 Uhr nachmittags machte 


der Feind einen neuen Angriffsverſuch; er wurde 


durch eingetroffene Reſerven erneut zurückgeſchlagen. 
Wir machten dabei Gefangene. Nördlich vom Dorfe 
Swiſtelniki während der ganzen Nacht bis zum 
Morgen Kampf mit Handgranaten. In den Wald⸗ 
karpathen Artilleriekampf und Erkundungs⸗ 
unternehmungen unſerer Aufklärer. 

Rumäniſche Front: In Siebenbürgen wurden 
Angriffe des Feindes in der Gegend von 118 
im Prahova⸗Tale abgeſchlagen. Die hartnäckigen 
Kämpfe in der Gegend von Campolung und auf dem 
linken Ufer des Altfluſſes dauern an. Im Jiutale 
fahren die Rumänen fort, den Feind nach Norden 
zurückzudrängen; ſie machten weitere 300 Gefangene 
und erbeuteten 4 Maſchinengewehre. 5 

In der Dobrudſcha iſt die Lage unverändert. 


Rumäniſcher Bericht. 8 


Der rumäniſche Bericht vom 31. Oktober lautet: 
Nord» und Nordweitiront: Von Fulghes bis 
Bicaz iſt die Lage unverändert. Bei Bratocea über⸗ 
raſchte eine kleine Abteilung den Feind auf dem 
Roscaberge und ſchlug ihn mit großen Verluſten 
zurück. Ju einem einzigen Graben fand man zwei 
Offiziere und 70 Soldaten tot. Wir beſetzten den 
Roscaberg, machten Gefangene und erbeuteten ein 
Maſchinengewehr und einen Scheinwerfer. Bei 
Predelus ſchwächer gewordene Beſchießung. Im 
Prahovatal und in der Gegend von Dragoslawle 
wieſen wir mehrere feindliche Angriffe zurück. Im 
Jiutal dauert die Verfolgung des Feindes an. Bei 
rſopa ſchwächer gewordene Beſchießung. 
Südfront: Die Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
1. November von der rumäniſchen Front: Die Lage 


iſt unverändert. 


Ein Armeebefehl Mackenſens. 


Generalfeldmarſchall von Mackenſen hat am 
26. Oktober nachſtehenden Armeebefehl an die ihm 
unterſtellte Dobrudſcha⸗Armee erlaſſen: Bei Med: 
gidia, 26. Oktober 1916. Armeebefehl. 

Soldaten der mir unterſtellten Heeresgruppe! 

Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer hat mich beauf⸗ 


und ſeinen Dank auszusprechen für Eure Tätigkeit 
in der Dobrudſcha. Ihr habt ſie gekrönt durch die 
Einnahme von Konſtantza und Cernavoda und Ver⸗ 
folgung des darüber hinaus geflüchteten Gegners. 
Wie habt Ihr die Rumänen bei Tutrakan und Si⸗ 
liſtria überraſcht, wie bei Dobric ihnen und Ruſſen 
Halt geboten! Bei Muſubej und Aphat habt Ihr 
ſie ſo geſchlagen, daß ſie in ihren ſchon im Frieden 
vorbereiteten, vom Schwarzen Meer bei Tuzla bis 
zur Donau bei Raſovo reichenden feſten Stellungen 
Schutz ſuchen mußten. Bei Topraiſar und Coba⸗ 
dinu, ihren Hauptſtützpunkten, empfingen ſie noch 
dazu erhebliche Verſtärkungen. Aber ob ſie auch 
vom Meere her und über die Donau hinweg Eure 
Flanken zu bedrohen verſuchten, in dreitägigem 
heißen Ringen habt 895 Ruſſen, Rumänen und 
Serben aus ihren Feldbefeſtigungen vertrieben, in 


unermüdlichem Nachdrängen ſie über die Trajans⸗ 


wälle gejagt und durch die nördliche Dobrudſcha 
verfolgt. Ein voller Sieg iſt Eurer geworden, 
würdig des waffenbrüderlichen Waffenſtreits aller 
Waffen, würdig des Treubundes, der in Euren 
Reihen Deutſche, Bulgaren, Osmanen und Sſterreich⸗ 
Ungarn vereint. Soldaten wie Ihr zwingen das 
Waffenglück auf Eure Seite. Vorwärts denn mit 
Gott zu neuen Taten für das Reich, die Sicherheit 
md Freiheit unſerer Heimatländer! Mit Eurem 
Allerhöchſten Kriegsherrn und Euren Landsleuten 
aheim ſehe ich als Euer Oberbefehlshaber dank⸗ 
erfüllt in feſter Zuverſicht weiteren Erfolgen 
Eurer Kriegstüchtigkeit entgegen. 78 
gez. von Mackenſen, Generalfeldmarſchall. 
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Rückzug Hinter die Donau. 


Der halbamtliche „Rußki Invalid“ weiſt in einer 
Beſprechung der Kriegslage in der Dobrudſcha 
darauf hin, daß die ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen, 
um ſich nicht der Gefahr auszufegen, zwiſchen der 
Donau und dem Schwarzen Meer erdrückt zu wer⸗ 
den, ſich hinter die Donau zurückziehen und erſt dort 
weiteren Widerſtand leiſten müßten. 


Die Beſiegten im Dobrudſcha⸗Feldzug. 


Die vereinigte deutſch⸗bulgariſch⸗türkiſche Do⸗ 
brudſcha⸗Armee, meldet der Kriegsberichterſtatter 
der „Stockholmer Börſenzeitung“, oe Erbitte⸗ 
rung und Energie. ährend der fenſive, die 
keiner Steigerung fähig war, zeigte ſich keinen 
Augenblick auf feindlicher Seite Ermüdung, obwohl 
die Rumänen an jedem Hügel, jedem Ork Halt zu 
machen verſuchten. Sofort ſetzte ein feindlicher 
Sturm und Handgranaten⸗Angriffe ein. Nachher 
nahm der Rückzug eine ungewöhnliche Schnelligkeit 
an, während die Heeresleitung lieber einen lang⸗ 
ſamen Rückzug geſehen hätte. Dieſe außerordent⸗ 
500 Umſtände führten eine ſchnelle Wendung her⸗ 
bei. Die größten blutigſten Verluſte im ganzen 
Heere haben die Serben erlitten, die die Dobrudſcha⸗ 
Kämpfe als für ihr Schickſal entſcheidende Schlacht 
betrachten und durch keine Gefahr abzuſchrecken 
waren. Die ruſſiſchen Militärkritiker meinen über⸗ 
einſtimmend, daß durch die neue Wendung der Er⸗ 
eigniſſe die Dobrudſcha⸗Front für Rußland eine 
viel wichtigere Bedeutung gewonnen habe, als die 
ſiebenbürgiſche. 


Die fortdauernden Ae im rumäniſchen Grenz⸗ 
gebiete. 8 

Der „Az Eſt'⸗Berichterſtatter beider Armeen 
Falkenhayns bezeichnet die jüngſten Erfolge auf 
rumäniſchem Gebiete ſüdlich Predeal, die in der 
Einnahme von Azuga gipfelten, als äußerſt wichtig. 
Dieſe Stellungen wurden viele Monate hindurch 
gebaut und vermochten tatſächlich einem ſtärkeren 
Angriffe längere Zeit ſtandzuhalten. Nun iſt eine 
ſtarke Breſche in dieſen Wall geſchlagen. 

Ein anderer Berichterſtatter ſchildert die 
Kämpfe nördlich von Campolung. Er ſagt: Auch 
hier wurden die rumäniſchen Stellungen in der 
Gegend des Töresvarar⸗Paſſes ſeit Beginn des 
Weltkrieges unausgeſetzt verſtärkt. Ungeheure 
Mengen bedeckter Schützengräben, eine große Anzahl 
von Wolfsgruben, Draht⸗ und Holzhinderniſſen war 
vorbereitet. Das Syſtem jedoch, wonach dieſe 
Deckungen gebaut waren, iſt in mancher Beziehung 
veraltet. Durch verſchiedene Umgehungen haben 
wir den größten Teil deſſen, was es an wertvollen 
Befeſtigungen hier gab, bereits in Beſitz genommen. 
Unſere Verluſte waren gering. Tampolung ſelbſt 
iſt von den Höhen gut zu ſehen. Führer und Trup⸗ 
pen leiſteten in den Geſchicklichkeit und Erfindungs⸗ 
geiſt erfordernden Gebirgskämpfen Hervorragendes. 


Die Wahrheitswidrigkeit 
des rumäniſchen Kriegsberichts. 

Der rumäniſche Funkſpruch vom 31. Oktober 
2 Uhr nachmittags meldet, daß in Rosca 2 Offiziere 
und 70 Mann tot in einem Graben gelegen hätten. 
Dieſe Meldung entſpricht nicht den Tatfſachen. 
ae Verluſte betragen bei dieſem Gefecht an 
Toten und Verwundeten 12 Mann. 


Neuer Oberbefehlshaber der 1. rumäniſchen Armee. 


„Temps“ meldet aus Bukareſt: General Gulger 
wurde anſtelle Dragalinas, der im Jiutale ver⸗ 
wundet wurde, zum Oberbefehlshaber der 1. rumä⸗ 
niſchen Armee ernannt. 


Unterbrechung der Verbindung mit Archangelsk. 


Das Blatt „Archangelsk“ meldet, daß rieſige 
Schneeſtürme und Verwehungen im ganzen Gouver⸗ 
nement Wologda Straßen und Eiſenbahnwege un⸗ 
paſſierbar machten. r neueingerichtete Auto⸗ 
transportdienſt auf der Straße Petersburg 
Wologda mußte den Betrieb einſtellen. Auch die 
Eiſenbahn Archangels!—Petersburg erlitt beträcht⸗ 
liche Unterbrechungen. Für die ruſſiſche Heeres⸗ 
verſorgung mit Munition bilden dieſe Unter 
brechungen der Verbindungen eine folgenſchwere 
Störung. Aus Archangelsk wurden gerade in der 
letzten Zeit die rieſigen Lager von Munition, 
Waffen und Uniformen zu den ruſſiſchen a n 
entralen abtransportiert, um von hier an die 
ront weiterzugehen. 
* 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. November meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Bei den k. und k. Truppen keine Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Bericht. 


Fol bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
1. November heißt es von der MAR Front: 
Die Lage iſt unverändert. Zwiſchen Maitjee und 
Prespaſee I ein unbedeutendes Gefecht zwiſchen 
den Vorpoſten⸗Abteilungen ſtatt. Auf der ganzen 
Front vom Prespaſee bis zum Doiranſee ſchwaches 
Artilleriefeuer. Schwache feindliche Angriffe bei 
den Dörfern Krapa und Banovo wurden leicht ab⸗ 
geſchlagen. Südlich von Tarnova vertrieben wir 
feindliche Vorpoſten und erbeuteten ein Maſchinen⸗ 
gewehr und Minenwerfer. Am Fuße der en 
Planina Ruhe. An der Strumafront lebhaftes 
Artilleriefeuer. Der Feind rückte auf faſt der ganzen 
Front vor. Sein Vormarſch wurde durch das Feuer 
der Infanterie, der Maſchinengewehre und der 
Artillerie zum Halten gebracht. An der Küſte des 
Aegäiſchen Meeres Ruhe. 


Engliſcher Balkan⸗Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Saloniki vom 30. Ok⸗ 
tober lautet: 
auf die Eiſenbahnbrücke von Simſirli öſtlich von 
Doiran geworfen und ſie beſchädigt. 

Engliſcher Bericht aus Saloniki vom 1. Novem⸗ 
ber: Barakli Dzuma iſt nach einem ſchneidig durch⸗ 
geführten Angriff erobert, und 300 Gefangene ern 
eingebracht worden. Der Feind iſt aus den Dörfern 
Proſenik und Kumli, die jetzt von unſeren Truppen 
beſetzt ſind, vertrieben. 


| Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
31. Oktober heißt es ferner: 

Albaniſche Front: Am 29. Oktober unternahmen 
feindliche Flieger einen Streifzug und warfen 
Bomben in der Gegend von Kliſſura und der unte⸗ 
ren Vojuſa ab. Es ſind keine Menſchenleben ver⸗ 
nichtet und kein Schaden angerichtet worden. 


1 


Marine⸗Flugzeuge haben Bomben 


Sotonitifeont:, Gin feindliche Grtunbungss i paſſerheim It, Ditoder. leinen bien He 
flugzeug wurde beim el kindzali an der fall) erlebte nach der „Allenſt. Ztg.“) ein Ga 
Eiſenbahn Doiran—Demirhiſſar abgeſchoſſen. Eine ſitzer in der Umgebung. Bet einer Zigeuner! ihrt 


bulgariſche Abteilung, die den Fliegern zu Hilfe die vorbei kam und gute Pferde mit ſich fü rte; 


n 3 b Mark 
kam, wurde durch das genaue Schießen unſerer Ar⸗ tauſchte er vier Pferde ein, zahlte bar 2000, WIRT, 
tillerie, die die Zerſtörung des Flugzeuges voll⸗ zu und beide Teile ſchienen mit dem Geſchäf daß 
endete, zerſtreut. frieden zu ſein Doch bald ſtellte ſich heraus, 
8 5 die Pferde geſtohlen waren. Sie wurden ſind 
0 i 1 5 1 0 a ne an a 
„ E; 2 über alle Berge. Der Gutsbeſitzer hatte n 1185 
Der türkiſche Krieg. 15 1905 11 1 noch den Verluſt von vier Arbeits 
112 55 N pferden zu beklagen. 

Türkiſcher Heeresbericht. Tilſit, 1. November. (Tödlicher Unfall.) 1920 
Das türkiſche Hauptquartier teilt vom recht bedauerlicher Unglücksfall, dem ein Men 
31. Oktober mit: a leben zum Opfer gefallen iſt, ereignete Itd figen 
Tigris⸗Front: Unſer wirkſames Artilleriefeuer Vormittage des letzten Montags in einer hie er 
zerſtörte einen Beobachtungsturm des Feindes, ſo⸗ Brauerei in der Ragniterſtraße. Ein Arbeiter, lage 
wie ſeine Schützengräben. Das feindliche Erwide⸗ in einem Raume, in dem eine Transmilllonsat zo; 
| zungsfeuer blieb ohne Wirkung. war, mit Anſtricharbeiten beſchäftigt war, 9 der 
erfiſche Front: In einem blutigen Zuſammen⸗ auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe in die Nähe 
ſtoß, der nordweſtlich von Hamadan in der Gegend Welle, wurde von dieſer erfaßt und zermalmt. 

von Bidjar mit feindlichen Truppen ſtattfand, Landsberg (Warthe), 1. November. der 
trugen unſere Truppen den Sieg davon und dräng⸗ Gaserplofion) ereignete ſich in einem Haufe er 
ten den Feind zurück, der in Auflöſung flüchtete. Seilerſtraße, als dort der 16jährige Kaffee 
Außer ſchweren Verluſten an Toten und Verwun⸗ Paeſchel mit der brennenden Lampe einen m 
deten, die der Feind teils mit zurückführte, teils gefüllten Raum betrat, trotzdem zuvor das 


auf dem Schlachtfelde liegen ließ verlor der Feind ſter geöffnet war. P. erlitt ſchwere Brandwunde 
an Gefangenen einen Kompagnieführer und 120 un⸗ im Geſicht und an der Hand. 
en ſic et A Nene dau 
den ſich au iziere. Ferner erbeuteten wir dur 2 
dieſen neuen Erfolg eine große Anzahl Gewehre Lokalnachrichten. 
und anderes Kriegsmaterial. Die Ortſchaft Bidjar, = N ber 1916. 
deren Einnahme von den Ruſſen in ihrem amtlichen 105 Thorn, 2. Novem 1 
Bericht vom 26. Oktoher 1916 gemeldet worden war, — (Auf dem Felde der Ehreg eta 
wurde von uns zurückerobert. Nördlich von Sakiz find aus unſerem Often: Tierzuchtdirektor de 
wurden ruſſiſche Kavallerietruppen, die unſere vor⸗ nert, Geſchäftsführer der weſtpr. Herdbuchgeſe 5 
geſchobenen Truppen anzugreifen verſuchten, mit ſchaft; Schmiedegeſelle, Wehrmann Adolf ＋ 01 
Verluſten für fie zurückgeſchlagen. borowski aus Danzig (Landw.⸗Inf. 61) (s 
Kaukaſusfront: Scharmützel. — Von den ande⸗ Keſerviſt, Bürovorſteher Willy Dietrich 1105 
ren Fronten kein wichtiges Ereignis. Bromberg; Kriegsfreiw., Huſar Wilhelm Het 
Der ſtellv. Oberbefehlshaber. rich (1. Leibhuſ.⸗Regt. 1) aus Brieſen. atafe 
. 5 — (Das Eiſerne Kreuz) erſter K 
a aben en. Oberleutnant und Komp. 19 0 
J amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom Paul Schwar 5 und Oberleutnant Wi 
31. Oktober heißt es von der ch wartz, Sö 5 ernen 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Ufer des Kor⸗ meiſters S. in Oſterode. — Mit dem eek: 
ſchundaras EN Gümüſchkhane haben Abtei⸗ Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgese Br m⸗ 
lungen eines unſerer tapferen Regimenter die Oberpoſtaſſiſtent Mar Zimmermann aus de 


Türken, die uns in dieſer Gegend beunruhigten, berg; W a Vizefeldwebel Karl 8 Sohn 
kräftig angegriffen und zerſtreut. Ein Angriff denthal aus Hohenſalza; Bruno Levy, eiter 
ſtarker Erkundungsabteflungen des Feindes auf des Klempnermeiſters M. Levy in Culm; Ge itet 
‚uniere Poſten nordweſtlich von Gümüſchkhane und Auguſt Berg aus Sackrau bei Graudenz! Kreis 
ſüdlich von Kighi wurde abgeſchlagen. Sylveſter Ogrodowski aus W mm 
Seit dem 28. Oktober vormittags haben bei Sohm des Gebirgs⸗Minenwerfer Ewald al 
Bidjar Kämpfe begonnen. In der Richtung auf Sohn des eee T. in Ne aus 
Hamadan See e ſich unſere Truppen nach G Musketier Zylinsk 

Kampf der Dörfer Kuridjan und Moram. t. Brzozie, Kreis Löbau. N Die 
. aa — (Berjonalien von der Kirche) Ten 
Ankunft weiterer rumäniſcher Gefangener. zfarrſtellen der patronatsfreien Kiechengem en h 
15 fangen ie i Kone 155 det ano EHI 8 0 Diözeſe Brieſen BR Herman Bier 
efangenen iſt in Konſtantinopel eingetroffen. Sie 85 lübben 

im äufig i 0 i rer Zottmaier aus Neuſchadow bei Neu N 
den in der Kaſerne in Pera untergebracht it um evangelifhen Geiftfihen und der Ble 

N 6 ‚ons bei dem fönigl Hertener 
eiſtlichen bei dem königl. Zentra Ache 
ie erſte egg 


Die Kämpfe zur See. 


ze: 

Verſenkte Schiffe. — Dass. en [De In fan kaffe, 

Lloyds meldet: Die britiſchen Dampfer „Meroe“ Regiment 129,) das for ird, gehörte 

und „Torino“ ſind verſenkt worden. Ferner meldet marſchall von Mackenſen benannt wißezanntlic 

Lloyds aus "Gibraltar: Der griechiſche Dampfer im Frieden zum 17. Armeekorps, das ligte. Es 

„Maſſalia“ ijt verſenkt worden. vor dem Weltkriege Mackenſen befeh Be und 
„Petit Pariſien“ meldet aus Madrid: Der in Bromberg, Hohenſalze 


Dampfer „Delhi“ ſchiffte in Javea 6 Offiziere und nifon. Seinen bisherigen Namen „3. meitp reußilöen 


19 Matroſen des verſenkten griechiſchen Dampfers n g 
1 0 ER St griechiſch f Infanterie⸗Kegiment Nr. 129“ führt es e Marz 


Das Pariſer „Journal“ meldet aus Marſeille, 


die engli Dampfer „Cluden“ und erkneß“ 1881. Es iſt alſo ein erhalintemeig junges es 

ind serien wenden und »gerkneß“ Giment, and ver jebige Krieg if ber a0 
mitgemacht hat; die 129er haben gezeigt uns 
fie an Tapferkeit und Schneid den alten 


Die engliſche Poſtrontrolle. 


Die däniſche Generalpoſtdirektion gibt bekannt, 
daß von dem Amerika⸗Dampfer „Frederik VIII 
auf der Reiſe von Newyork nach Kopenhagen die 
geſamte Brief: und Paketpoſt und von dem norwe⸗ 
Rogen Amerika⸗Dampfer „Kriſtianiafjord“ auf der 

iR von Newpork nach Bergen 73 für Dänemark 
beſtimmte Poſtſäcke von den engliſchen Behörden 
in Kirkwall beſchlagnahmt worden ſind. 


— (Der Höchſtbetrag für Zahlart 
aus en en — bisher 800 Mark — iſt auf 
10 000 Mark hinaufgeſetzt worden. zaſdent 

( Weſepreußendant), oberteil 
t als Porſitzer des Provinzia ertrieb 


rovinz 
= ch er 
preußen genehmigt. Die aus dem Vertriebe ſich n⸗ 
Provinzialnachrichten. 5 ebenen Banderge finden ausſchließlich Verne 
Gollub, 31. Oktober. (Auf eine 25jährige Dienſt⸗ 
tätigkeit) konnte geſtern Organiſt eodor Cie⸗ 
chanski von der hieſigen Pfarrkirche zurückblicken. 
sche 1 überreichte ihm ein wertvolles Ge⸗ 
enk. 
Marienburg, 31. Oktober. (Stiftung.) Der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Neukirch hat der 
verſtorbene Pfarrer Zimmer, der auf ein mehr als 
80 jähriges Ortsjubiläum zurückblicken konnte, 3000 
fark mit der Beſtimmung vermacht, es als 
Grundſtock zur Erbauung eines Vereinshauſes und 
zur Ne einer Gemeindediakonie zu ver⸗ schlie 
wenden. i i n von e d. 
Elbing, 31. Ottober, (Eine zußerſt ſertene age bil keien gz Suse, Nunſaße, 
Jagdbeute) machte dieſer Tage, wie die Elb. ziemlich füllen. Es iſt keine große, aber, wofür jet? 
Itg.“ meldet, in der Schlodier Forſt Förſter rofeſſor Haueiſen geſorgt hat, recht ien 
Nutkowitz⸗Karwinden, indem es ihm gelang, einen usſtellung. Was der rmalbeſuche ven 
W 1 Hirſch zum Aoſchuß zu bringen, Da⸗ Gemälde⸗Ausſtellun erwartet, den 
O. Moderſohn und E. Geſſel, erſterer u. 5 Weſet⸗ 


mit iſt wieder einmal der Beweis erbracht, daß es 
weiße Hirſche gibt. Wenn dieſe in Sage und Fandſchaften vom Wattenmeer und von 7975 96 
letztere ſchönen Blumenſtücken ( ibbel⸗ 


5 1 en 9 9100 9 We PR 0 5 mit 5 
ichkeit verweiſen doch viele den weißen ir Ins 5 elken“) und Anſichten von Thorn; au f 
mann z. 2 mit dem, beſonders in dem pla 


1 1 ſcheen 905 an a 

em ſcheuen Burſc hen auch an. tevie puk⸗ hervortretenden herabhängenden Kronleu „ den 
geſchichten mögen früher entſtanden fein wenn er ’ 150 iir K er gern 

in ſpäter Abendſtunde ſeiner Ae ung nachging. „Du ausgeführten Innern einer Kirche. W Aus 
häſt wull 'n witte Hörſch geſeh'n!“ ee ſich 
der Oberländer, wenn ihm jemand etwas Un⸗ 
glaubliches auftiſchen will. Und will er den 
Gipfel des Unmöglichen bezeichnen, dann macht er 
ſich anheiſchig, einen weißen Hirſch zu greifen. 
Allenſtein, 1. November. (Erneute Unterſchla⸗ 
| en 5 Bi a le) a 15 8 
ſiehungsbeamten kein rechtes Glück zu haben. Vor schäftigten Bäuerinnen, einer zechenden Prunß blo⸗ 
ziehungsbeamten kein rechtes Glück zu haben. Vor 2 LE, nicht 
einiger Zeit wurde der Hilfsvollziehungsbeamte, zu erzielen. Die Bier eralien drr ‚as 

do 


preußen. 
Auunlkörktter wird zurzeit durchgeführt. Verein 
— (Gemälde⸗Ausſtellung.) Der f, dem 
für Kunſt und Kunſtgewerbe hat im Katzenkop lälde⸗ 
eſtungsturm auf der Südſeite, eine Gem dem 
Vertreten find auf Ku 
aler — 55 M. Janſen, 9 Paula 
2. . Geſſeb her — 
el⸗ en 
mit insgeſamt 109 Nummern, denen ſich 79 Wale 
0 


drucksmitteln neue Ziele zu erſchließen, der eisen, 
dies bei den 33 Bildern von Profeſſor Zapiiche, 
der danach ringt, von den in Bewegung beit; one 
Weſen nur gleichſam die dieſer Bewegung . au 
Wellenlinie zu erfaſſen und zu verkörpern, Ei 
ohne Ausführung im Einzelnen, den vollen be⸗ 


. B. von 
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Militäranwärter Grzywna, wegen erheblicher Ver: etwas fkizzenhaftes, i 4 
untreuungen amtlich empfangener Gelder, einge⸗ aber bei längerem en Biene, dies berg 
zogener Steuern, ſeines Dienſtes enthoben; es han⸗ wie ein Bild heraus. Beſonders 52, 55 und 
delte ſich bei dieſem um etwa 2500-3000 Mark, bei den Nummern 53 (zumteil auch Enkfernung Der 
die G. beiſeite gebracht hat. Das gerichtliche Er⸗ ferner 45, die, aus einer gewiſſen re Weſen, fer 
mittelungsverfahren iſt, trotzdem G. im allgemei⸗ trachtet, wirken, als wenn das ae 5 
nen geſtändig iſt, noch nicht beendet und ſchon wie⸗ Dinge erſchloſſen werden ſollte. Da 
der iſt ein Hilfsvollziehungsbeamter der Stadt⸗ dies überall gelungen, kann man 155 15 
kaſſe namens Peſt wegen gleichen Vergehens ſei⸗ Verſuche wie die Nr. 29, 31, 34, 3 8 rden. en, 
nes Dienſtes enthoben und dem hieſigen Juſtizge⸗ 46 werden wohl ra abgelehnt Buſſe zeiger 
fängnis zugeführt; in dieſem Falle handelt es ſich Skizzen und Bleiſtiftzeichnungen von le ein a 
gleichfalls um Veruntreuung eingezogener Steuer⸗ daß der Leiter unſerer Gewerbeſchu er ſi 
gelder in Höhe von etwa 2000 Mark. Endgiltig Landſchafter hätte werden können, wenn 
angeſtellt waren beide Hilfsbeamte noch nicht. Kunſt gewidmet hätte. 3 
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ne des verſtorbenen Oberzahl, g 


Künstlern auf dem Wege folgt, mit neuen findet 


N e 
imfehtenven oder mit der Ernte m 


— 


(Zum S 6 1 5 
t N ymphonie- Konzert im Ar⸗ 
Sehen dle) das am Montag, 8. November, zum 
frage nach sk 11 15 es Fo we 19 die Nach⸗ 
a 8 rten ſo N 1 1 37 

Sitzpläge verkauft find. haft, daß bereits die een 
Aus dem 


eutige Erſtaufführung des 
reimäderlhaus wird noch⸗ 
ie Morgen wird „Flachsmann als Er⸗ 
fol wiederholt, das jüngſt einen lebhaften 
zu. ermähatte⸗ und Sonnabend als Volksvorſtellun 
um ne igten Preiſen zum 3. male „Maria Stuart“, 
gegen reichen Wünſchen aus allen Kreiſen ent⸗ 
müßigte ommen. Sonntag Nachmittag geht zu er⸗ 
Bi 85 Preiſen „Unter der blühenden Linde“ in 
1d M te beiden Vorſtellungen „Dreimäderlhaus“ 
11 Uhr Aria Stuart“ beginnen um 7% Uhr, Ende 
: Die Schlußſzene des Trauerſpiels gelangt 
„wieder zur Darſtellung. 

31 ZJorner Schöffengericht.) Sitzung 
lenbergl Oktober. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor Wol⸗ 
Weben Schöffen Kaufmann Tarray und Drogiſt 
ſchen . — Der Beſitzer Wilhelm Lücke in Gramt⸗ 
kern t wegen Diebſtahls und Verfut⸗ 
Diehfts von Brotgetreide angeklagt. Des 
haben ls ſoll er ſich dadurch ſchuldig gemacht 
terſtänd aß er zur Nachtzeit einmal aus den Un⸗ 
nden ein Fuder Bretter, ein andermal ein 
Knüppel⸗ und Klobenholz geholt hat. Be⸗ 
nachge es zweiten Punktes wird dem Angeklagten 
Angeloieſen, daß er Roggen verfuttert hat. Der 
zwei paste beſtreitet alles. Als Zeugen treten 
geben d. ihm beſchäftigte ruſſiſche Saiſonarbeiter, 
Angetldem Gendarmeriewachtmeiſter P. auf. Der 
ſagen agte wehrt ih) dagegen, daß er auf Aus⸗ 
ichts hof Ruſſen hin, verurteilt werde. Der Ge 


Annsgof kommt aber zu der Überzeugung, daß der 
Inu ate ſich ſchuldig gemacht hat. Das Vier, 


nis 1 ig ek | 
Der ſchon vorbeſtrafte Flußſchiffer Johann 
fenpnstihat ſich wegen 59 9 hile Waf⸗ 
en den ns und Bedrohung zu verantwor⸗ 
mit 5e er Angeklagte iſt im Beſitze eines Dolches, 
Frau m er feine Frau zu erſtechen drohte. Da die 
wege als Zeugin, ihre Ausſage verweigert, erfolgt 
950 rohung Freiſprechung; wegen Waffen⸗ 
2 Dans ohne Waffenſchein eine Verurteilung zu 
We agen Haft nebſt Einziehung des Dolches. 
rin n. Urkundenfälſchung it die Arbei 
tingenltihe Dz. von hier angeklagt. Am den ge⸗ 
renzen Fleiſchvorrat durch etwas Speck zu vermeh: 
er ggnoette die Angeklagte die Eintragung auf 
der rotkarte und machte aus der 2 eine 1, ſodaß 
& a 8. auf 16. 8. lautete. Da aber am 16. kein 
Würde welcher verlangt wurde, ausgegeben war, 
tete s die Fälſchung leicht entdeckt. Die Strafe Tau: | 
1 Taunter Annahme mildernder Umſtände auf 
Shan Gefängnis. — Der Arbeiter Max Z. aus 
Di eb ſchon wiederholt vorbeſtraft, hat ſich wegen 
ni bold ch s zu verantworten. Auf dem Gute in 
Erl w beſchäftigt eignete er ſich ohne genügende 
zrlaubnis 1 


Tan kleinen Karren zu machen. Er erhielt drei 
aus 2 efängnis. — Der Beſitzerſohn Paul B. 


ie ohn Pr 2 2 2 . 1 
ohnung gekündigt und da dieſe, weil fie ſich 
bei verpflichtet hielt und auch fo Thneil eine 


ug des Beſitzerſohnes in 

al big 15 10 Gefängnis verur⸗ 
der Per fee Diebſtahls von Klobenholz iſt 
Mole fner Johann H. aus Stewken von einer 
ewohnerin des Hauſes bezichtigt, die geſehen 
eren will, daß H. Kloben von ihrem Holzhaufen 
ausgezogen und auf ſeinen Haufen gelegt hat. 
die Beſchuldigung als unhaltbar erweiſt, 
eine reiſpre ar Wegen Diebitahls 
1 teibriemens m Werte von 250 Mark wird 
IM tbeiter Joſef Jannszewski aus Schönſee zu 

l 5 fängnis verurteilt. he 
orner Viehmarkt.) u em 
heutigen Viehmarkt 1 54 Pferde, 26 Rinder, 
ür Pfaer, 208 Ferkel auf getrieben. Gezahlt wurden 
ür aletde — für Rinder 400 bis 900 ME. das Stüd, 
bis 35 aer 50 bis 100 Mk. das Stüc, für Ferkel 20 

1 das Paar. \ 

— (Ein Stubenbrand) brach geſtern 
ve in der zur ebenen Erde gelegenen Wohnung 
en Tit fenen e > ent eine 
1 iſch ſpringende Katze die Petroleum⸗ 
debe umwarf. Es gerieten infolgedeſſen die Tiſch⸗ 
die Gardine u. a. in Brand, doch konnte das 
lieben don den Bewohnern, die nicht lange aus⸗ 
gröf en, noch rechtzeitig gelöſcht werden, 15 ein 
herberet Schaden angerichtet war Die ſogleſch 
ſtellungerufene Feuerwehr konnte ſich auf die Feste 
war, 9 beſchränken, daß das Feuer völlig gelöſcht 


keine, Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
. eee - 5 10 1 8 

m unden) wurden zwei Portemonnaies 

it kleinem Inhalt und eine kleine Handtaſche. 


Aus dem beſe £ 
i Ä ten Oftgebiet, 1. November. (Be: 
les gare Wee Preſſepertreter.) Auf 
Senne durch die beſetzten Gebiete des 
meh ehlshabe 


f 
ö 


Ishabers Oft trafen heute wiederum 
Preſe Vertreter der großen reichsdeutſchen 
Wilna findawno ein. Die Weiterreiſe nach 


> et morgen im Laufe des Tages ſtatt. 
— 2 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


amungen weiter ein: 
Breſteſtmelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


eſtraße 35 5 
SH 35: Von einem Geburtstage 5 Mark. 
der weiße Waffenſtillſtand am 
. de Paſubio. 
S durch den Neuſchnee veränderten 
Paulas der erbitterten Kämpfe am Monte 
50 entwirft Guelfo Civinini im „Cor⸗ 
mmu la Sera“ das folgende anſchauliche 
Pafubio did: „Auf den Gipfefhöhen des 
gemacht hatte man gerade eine Atempauſe 
Ws nn ge fünappen und fi) für die 
er Schnee ‚des Kampfes zu ſtärken, als 
Waffenftirrken einſetzte und gebieteriſch einen 
zwanzigſtündind heiſchte. Mit einem vierund⸗ 
hatte ſich der gen ununterbrochenen Schneefall 
eingeführt * Winter auf der ganzen Alpenkette 
Die Schützengräben waren einge⸗ 


bettet, viele Drahtverhaue von der Bildfläche 300 000 Mark ift am letzten Ziehungstage auf dir 
verſchwunden, und unter dem glänzenden weißen Nummer 55 492 gefallen. Nach dem Ziehungsplanı 
Laken ſchlummerten die Toten in Maſſen. der ſächſiſchen Landeslotterie fällt bekanntlich am 
Weder wir noch „ſie“ hatten Zeit gehabt, fie letzten Ziehungstage der 5. Klaſſe die Prämie 
zu bergen. Noch in der Nacht, beim dammern⸗ auf den an dieſem Tage gezogenen höchſten Ge⸗ 
den Morgen hatten vereinzelte Kanonenſchüſſe winn. In der jetzigen 169. Lotterie befand ſich am 
den Nebelſchleier zerfetzt, als die erſten Schnee⸗ letzten Ziehungstage noch der Hauptgewinn von 
flocken niederzurieſeln begannen. Der Himmel 200 000 Mark in der Gewinntrommel, der auf die 
verdunkelte ſich, während der ganze Berg ſchon obenerwähnte Nummer fiel. Der oder die glückli⸗ 


g in ſchneeiger Weiße glänzte und der Schnee in chen Inhaber dieſes Loſes erhalten aiio gewiſſer⸗ 


feſten Flocken dichter niederging. Das dauerte maßen noch einmal das „graße Los“ im Betrage 
den ganzen Tag an. Durch Nebel und Schnee von 500 000 Mar. 
ſah man nicht mehr zehn Schritte weit. Die (Ein teures Mittageſſen.) Der „Voſſ. 
Kanten und Ecken der Felſen ſchliffen ſich zu Ztg.“ wird aus Znaim gemeldet: Bei einer an 
glatten Flächen ab, die Saumpfade verſchwanden einem der fleiſchoſen Tage — die in Oeſterreich 
wie durch Zauberei, und um die Zelte häufte auch amtlich für die Familien gelten — vorgenom⸗ 
ſich bis zu halber Höhe der Schnee Die Sol⸗ menen Neviſion wurde eine Familie bei einem 
daten, Alpini und Gebirgsinfanterie, die drei Bratenſchmauſe angetroffen. Der Hausvorſtand 
Tage hindurch ununterbrochen gekämpft hatten, wurde zu 5000 Kronen Geldſtrafe, der höchſtzu⸗ 
perſchliefen dicht zuſammengedrängt unter den läſſigen Strafe, verurteilt. Dabei wurde ihm für 
0 ene l eee e = den Fall der Wiederholung der Uebertretung eine 
vie e gr t an a der Schnee = 
ſiel unaufhörlich und Häufte ſic um ihr Lager Arenal don ſechs 19 an 121 
zu Hügeln. Es ſchien, als wollte er alles und alte | (8 1 Ei: 0 1 nr 5 12 af. 15 1 
begraben, die Toten und die Lebenden, als Frankreich.) bir = 1 ri in St. 
wollte er ee 1 71 9 155 ein ge⸗ ede en in d der ſeh 
12 7 . 1 1 x 
ae nn 11 Tode prüdetic großen Umfang annahm. „Matin“ zufolge wurden 
einen. Der grabesſtill gewordene Borg verſank 95 e 1 181 0 905 n e verlegt. 
in unendlicher Ferne. Hier und dort Hommer- | Ein Rieſe i 2139 e Tage wide 
ten ſich an ſeinen Rücken und an feine Flanken wie die „Belgrader Nachrichten“ erzählen, in den 
95 fe en u 5 r neee onauauen bei Misnica in Ser bi eu das 
> 11 nn 1 vie en re Prachtexemplar eines Reſenwels lebend gefangen. 
Bi and ee bewaffnet ihre Pidg Der Fiſch iſt vier. Meter lang und wiegt 120 Ki⸗ 
5 15 ihre Tolen hatten, wie die mit logr mm. Nach der Schätzung alter, bewährter 
Ye Flin 1e nd Seite eweh käm fende Ka⸗ Fiſcher ſoll das Tier an hundert Jahre alt ſein. 
fenden. Und beute ne es ir den Früher war die untere Donau des Dorado der 
Vierzi jahr 11 Arbeitet während die Ka⸗ Fiſchwelt und die Nebenflüſſe wimmelten von allen 
Mer de Ruhe flegten ’ F ſchgattungen. Wenn fo ein feltenes Tier gefan⸗ 
eee 1 gen wurde, verehrte man es den Herrſchern und 
Auch in dor folgenden Nacht ſchn eite es den Großen des Landes 
weiter. Die Stellen, die der Wind beſtrſch, 8 
wieſen ſchon Schneewehen von drei Meter Höhe 
auf, und der Wind wurde immer ſtärker. Fau⸗ Deutſche Worte. 
chend und ziſckend kroch er von ferne heran, und! Durch Krieg und Kampf beſteht dieſe Welt; 
je näher er kam, deſto mehr fteigerte ſich ſein es ſtirbt ſogleich, was hier nur ruhen will. 
Fauchen zum wütenden Geheul. Mit wilder Arndt. 
Luſt ſtürzte ſich die Windsbraut in die nacht⸗ 
dunklen Aboründe und entfeſſelte, über die 
Gipfel fegend, einem Schneeſturm, der an den 
Baracken zerrte und rüttelte und die ſchwanken 
Zelte über den Haufen warf. Die im Schn⸗e⸗ 


Letzte nachrichten. 


Erhebungen über die Zentral⸗Einkaufsgenoſſenſchaft. 


wirbel halb erstickte 5 185 Berlin, 2. November. Wie W. T. B. von 
nadeln beerdigen Soldaten ſuchten in Hätten! zuſtärdiger Seite erfährt, ſtehen die bei der 3. E. G. 
und unter überhängenden Feſſen Schutz vor dem und einigen großen Geſellſchaften ſtattgehabten Er⸗ 
Unwetter. Die Kälte war entſetzlich, und die hebungen über die Zahl der dort beſchäftigten Juden 
ferenden Windſtößze verſetzten ein 'm den Atem. nicht im Zuſammenhang mit dem Beſchluß der 
Selbſt die abgehärteten und an Wotterunbill Haushaltskommiſſion vom 19. Oktober. Die Heeres⸗ 
gewöhnten Alpini geſtanden, noch nichts ähn⸗ verwaltung hatte geraume Zeit vor dieſer Kom⸗ 
liches ausgeſtanden au haben. Schmerz und Wut miſſionsſizung Erhebungen angeordnet, um die fort⸗ 
1 95 den irie TE Label Am meiſten geſetzt beim Kriegsminiſterium einlauferden Klagen, 

en die Sizilianer, die ſich brav geschlagen daß angeblich eine verhältnismäßig große Zahl 


hatten, aber die unter der Folter des Schnee⸗ 


ſturmes dieſer Unwetternacht wie die Kinder 
heulten und wimmernd in ihrem Dialekt Gebet⸗ 
worte ſtammelten. 


wehrpflichtiger Angehöriger des israelitiſchen Glau⸗ 
bens vom Heeresdienſt befreit und in dieſen Geſell⸗ 
ſchaften beſchäftigt ſeien, auf ihre Nichtigkeit nachzu⸗ 


zu machen. 


Beim dämmernden Morgen hatte der Schnee⸗ Prüfen und ihnen gegebenenfalls entgegentreten 
5 Riehen 5 50 Ze 1 Der zu können. f 
eraufziehende Neh ltag zeigte ein Gebirge, das ö i ; 
erſtorben ſchien. Straßen und Saumpfade gab 5 ee „„ en 
es nicht mehr, die telephoniſchen Leitungen f . 
waren zum großen Teil im Schnee begraben. Amſterdam, 2. November. Das Neuterjche 
Drunten in der Tiefe, am Fuße des Berges. Büro meldet aus Washington, Graf Bernſtorff hat 
bildeten Truppen und Laſtzüge einen unent⸗ den Vorſchlag unterbreitet, die Poſt zwiſchen den 
wirrbaren Knäuel von Menſchen, Tieren und Vereinigten Staaten und Deutſchland durch Han⸗ 
Wagen, die nicht weiter konnten. Jetzt mußten delstauchboote befördern zu laſſen. Ein Beamter 
auch die Kampftruppen heran, um Schnee zu des Poſtdepartements erklärte, die Poſtbehörde ſei 
ſchaufeln N ae a dlich die bereit, den Vorſchlag anzunehmen; aber ein end⸗ 
ſtrahlende Sonn? durch das Schneegewölk und giltiger Beſchluß rd noch a gefaßt worden. 
entrollte das Bild einer winterlichen Gebirgs⸗ Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
landſchaft in einer Schönheit, die man nicht be Paris, 2. November. Im amtlichen Bericht 
ſchreiben kann. Tauſend Meter unter uns brei⸗ von Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Die Franz 
tete ſich die Unendlichkeit weißer Wolken wie zoſen haben im Laufe der Nacht nordöſtlich von Les⸗ 
ein rieſiges, im Froſt erſtarrtes Eismeer, das ßoeuſs, nördlich der Somme Fortſchritte . 
keine Welle bewegte und das die Schneekuppen 3 5 3 e 
des ins Blaue gereckten Bergrieſen wie Inſeln Heute Morgen haben die Deutſchen einen heftigen 

; Angriff, von Norden und Oſten auf Sailly⸗Sailliſel 


überragten. Alles war in der Nacht ſteif und a 
hart gefroren; aber es war trockener Froſt ein⸗ vorbrechend, unternommen. Alle ihre Verſuche 


getreten, der nach all der Näſſe wohltat. Aus wurden in unſerem Feuer gebrochen. Die Franzoſen 
den Zelten krochen in braune Decken gehüllte machten 70 Gefangene. Auf dem rechten Ufer der 
Soldaten, um ſich in der Sonne zu ergehen. Aus Maas war eine verhältnismäßig ruhige Nacht. Im 
dem glänzenden Eismeer unter uns klang das Wasgenwalde ſcheiterte ein deutſcher Angriffs⸗ 
Poltern der Automobile herauf, die ſich müh⸗ verſuch auf Largitzen, ſüdweſtlich von Altkirch, in 


ſelig auf der Hauptſtraße einen Weg bahnten. 
Ein mit Schmutz und Schlamm bedecktes Ba⸗ 
taillon marſchierte in die Ruheſtellung zu Tal, 
während ein anders als Erſatz in die Höhe 
ſtieg. Schon waren die Spitzen herangekommen, 
ganz neu eingekleidete Soldaten. die wie 
Städter inmitten einer Bauernbevölkerung an⸗ 
muteten. Ein öſterreichſſches Flugzeug kam 
neugierig herbei und zog im glitzernden 
Sonnenſchein ſeine Kreiſe.“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſchweres Straßenbahnunglück) 
ereignete ſich Montag Abend in Breslau in der 
Tauentzin⸗ und Taſchenſtraße. Infolge Verſagens 
der Bremſe fuhr ein Wagen den Liner anderen 
Linie an. Dieſer wurde durch den Stoß umgewor⸗ 
fen. Von den Inſaſſen wurde einer getötet, elf ver⸗ 

etzt, davon ſechs ſchwer. 

(Wegen Ueberſchreitung der 
Höchſtpreiſe) in 96 Fällen, mehrfachen Be⸗ 
ſruges und Nichteinhalten von Lieferungen wurde 
der Begründer des Mitteldeutſchen Haudelskontors, 
Techniker Paul Hoepfner aus Maadeburg, 
der als bankerotter Maſchinenfabrikant bei Kriens: 
ausbruch einen berüchtigten Großbetrieb für Kar⸗ 
toffeln, Ge nüſe und Fleiſchwaren eſarſch'ete, von 
der Strafkammer Halberstadt zu vier Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

(Doppeltes Glück. Die Prämie der kg. 
ſächſ. Landeslotterie im Betrage von 


unſerem Sperrfeuer. 

Orient⸗Armee: Auf dem linken Ufer der 
Struma haben die Engländer die Bulgaren ange⸗ 
grifſen und geſchlagen. Varaklidjuma, das vom 
Feinde ſtark verteidigt wurde, iſt von uns genom⸗ 
men worden. Die Engländer machten 315 Gefangene. 
| Sm amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 

es u. a.: Nördlich der Somme erzielten unſere 
Truppen im Laufe des Tages bedeutende Gewinne. 
Nordöſtlich von Lesboeufs nahmen wir, indem wir 
die Fortſchritte der Nacht ausnützten, nach kurzem 
Kampf zwei neue feindliche Gräben und machten 
dabei 125 Gefangene. Ein anderer Angriff ſüdöſt⸗ 
lich Sailly⸗Sailliſel machte uns zu Herren eines 
ſtark ausgebauten Grabenſyſtems am weſtlichen 
Saume des Waldes von St. Pierre Vaaſt. Im 
Laufe dieſer Kampfhandlung blieben etwa 50 Ge⸗ 
fangene in unſerer Hand. Der von den Deutſchen 
heute Morgen unternommene Verſuch, uns aus 
Sailly⸗Sailliſel zu werfen, war ein völliger Miß⸗ 
erfolg und koſtete dem Feinde ſehr bedeutende 
Opfer. Nach neuen Mitteilungen beträgt die Ge⸗ 
ſamtzahl der von uns an der Verdun⸗Front ſeit dem 
24. Oktober gemachten unverwundeten Gefangenen 
5611. darunter 138 Offiziere. Das dem Gegner 
allein am 24. Oktober abgenommene, bis jezt ge⸗ 
zählte Kriegsmaterial umfaßt 15 Geſchütze, darunter 
5 großkolibrige, 51 Grabengeſchütze, 145 Maſchinen⸗ 
gewehre und eine große Menge Gewehrgeſchoſſe 


und Kriegsgerät aller Art. m 


Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht wurde 
ne deutſche Abteilung, die ſich unjerer Linie südlich 
von St. Georges zu nähern verſuchte, in unſerem 
Feuer abgewieſen. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 1. November. Der amtliche britiſche 
Nachmittagsbericht lautet: Wir haben erfolgreiche 
Überfälle auf feindliche Schützengräben nördlich und 
nordweſtlich von Feſtubert und Meſſines unter⸗ 
nommen. 


Kein vorzeitiger Frieden. 

London, 1. November. Reutermeldung. Bei 
Eröffnung der Kolonielgeuppe in Edinburgh ſagte 
Lord Roſeberry, der Krieg hätte das engliſche Reich 
zuſammengebracht und geeint. Redner rügte das 
un verantwortliche Geſchwätz vom vorzeitigen Frie⸗ 
den und erklärte, daß, wenn es einen Miniſter gäbe, 
der jo kurzſichtig und feige ſei, einen ſolchen Frieden 
zu ſchließen, daß es doch keinen Engländer über See 
gäbe, der ſagen möchte, daß er ſich einem ſo regierten 
Lande anſchließen würde. Lord Roſeberry ſchloß: 
Wir kämpfen für die kleinen Nationen und die 
Neutralen, von denen einige die nächſten ſein wür⸗ 
den, die unter unbedenklichen preußiſchen Angriffen 
leiden würden, falls wir niedergeworfen würden. 


Havarierte und verſenkte Dampfer. 


London, 1. November. Lloyds meldet: Der 
däniſche Schoner „Dorris von Thurce“, mit Gruben⸗ 
hölzern auf der Fahrt von Frederiksborg nach Weſt⸗ 
hartlepool, iſt bei Saltscar aufgelaufen. — Der 
norwegiſche Dampfer „Buenos Aires“, nach Rotter⸗ 
dam unterwegs, iſt in den Downs vor Anker gegan⸗ 
gen. Er hat Keſſelſchaden und kann nicht ohne 
Hilfe nach Rotterdam gelangen. 

Athen, 1. November. Reutermeldung. Der 
Dampfer „Kiki Iſais“ wurde geſtern von einem 
Unterſeeboot an derſelben Stelle wie die „Angeliki“ 
verſenkt. 

London, 1. November. Der engliſche Dampfer 
„Rio Piroky“ iſt verſenkt worden. 

Amſterdam, 2. November. Neuter meldet 
aus Athen vom 1. November: Die Regierung teilt 
mit, daß keine amtlichen Schritte wegen der Ver⸗ 
ſenkung des Dampfers „Angeliki“ getan werden 
ſollen, ehe die Unterſuchung beendet iſt. 


Schadenerſatzleiſtung. 

Kriſtiania, 2. November. Meldung des 
norwegiſchen Telegrammbüros. Nachdem die 
deutſche Regierung ſich gemäß dem Priſengerichts⸗ 
urteil bereit erklärt hatte, für den verſenkten nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Spöllyſt“ und das norwegiſche 
Segelſchiff „Glendon“ aus Dranmen Schadenerſatz 
zu zahlen, wurde dieſer geſtern in Kopenhagen durch 
den von der norwegiſchen Regierung ernannten 
Vertreter, Vorſteher Jantzen, und den deutſchen Res 
gierungsvertreter, Direktor Greve, feſtgeſtellt. Der 
Erſatz für „Spöllyſt“ beträgt 620 000, für „Glendon“ 
520 000 Kronen. 
ä ——ůů nn (WW — 


Berliner Börſe. 

Die Eröffnung des Börſenverkehrs vollzog ſich in ſehr feſter 
und unternehmungsluftiger Stimmung bei teilweife ſtark aufs 
wärts jtrebenden Nuufen. Beſonders herifäte Kaufluſt für 
deutſne Erdöl, Phönix, Laura, Hohenlohe, Deutſch-Luxembur⸗ 
ger Reinmetall und Weyersberg. Aber auch chemiſche Werte, 
wie badiſche Anilin. Obernfelder Farbe u. a. ftellten ſich er⸗ 
heblich beſſer. Die höchſten Kurſe blieben zwar im ſpäteren 
Verlaufe wegen vielfacher Gewinnſicherungen nicht ganz be⸗ 
hauptet, die feſte, zuverſichtliche Stimmung erlitt hierdurch ſe⸗ 
doch keinen Abtrag. Der Anleihemarkt blieb bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäft feſt. l 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 
Für lelegraphiſche am 


an der Berliner Börſe. 


Auszahlungen: Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 | 5,48 | 5,50 
Holland (100 Fl.) 2271] 2278|, 15 22750 
Dänemark (100 Kronen) 155° ,| 156°|, | 155°, | 156°], 
Schweden (100 Kronen) 159 159˙ 2 159 1591. 
Norwegen (100 Kronen) 153° ,| 1591 J 158°, | 159'], 
Schweiz (100 Francs) 106% 1065 1069 10659 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 69,05] 6895| 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 9 80 79 80 


Waflerſlünde der Weichſel, grahe und Aege. 


Stand des Waſſers am Pegel 
Tag m Tag m 
| 


der 
Weichſel bei Thorn 

Zawichoſt 

Warſc hau 


> 
D 
D 


Cywalowice . . 
Zakroc zun. 55 
Brahe bei Bromberg N. Pegel x 


Netze bei Czarnifau . . 


s Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. November, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 7695 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 198 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cellius, 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens hochſte Temperatur: 
+ 14 Grad Celſius, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 


inn 
Feet 
ee 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 3. November. 
Wolkig, zeitweiſe etwas Regen, wärmer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. Oktober bis einſchl. 28. Oktober 1916 find gemeldet: 
Geburten: 8 Knaben, davon 1 unehel. 
5 Mädchen, 
Aufgebote: 3 hleſige, — 
Eheſchließungen: Zwei. 
Sterbefälle: 1. Margarete Krauſe 6 Monate. 2. Arthur 
Karpen, ohne Beruf 157 Jahre. 3. Eigentümerfrau Marie 
Olbrzynski geb. Strzeleck! 727 Jahre. A. Gertrud Thiem 3 
Monate. 5 Zimmermann ⸗Witwe Franziska Klebowski geb. 
Lipinski 87] Jahre. 6. Arbeiter Johann Krampitz 23˙0 Jahre. 
7. Landſturmmann, Arbeiter Karl Stegemann 43! Jahre. 
8. Mechaniker⸗Frau Leokadia Piszorra geb. Szatkowski 28: 
Jahre. 9. Laternenwärter Franz Klosowski 7310, Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 3. November 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 


auswärtiges. 1 


andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


Die Geburt einer 


en eg 


e ee e e e 


N 


Aus Langwaltersdorf (Schleſ.) vom Grabe meines 
einzigen Sohnes, Ingenieur und Offizier⸗Stellver⸗ 
treter bei der Scheinwerfer⸗Abteilung, 


Reinhold Klein 


heimgekehrt, ſage ich noch nachträglich herzinnigen 
Dank für die aufrichtige Teilnahme und Kranz 
ſpenden. Tiefgebeugt und vereinſamt ſtehe ich nun 
in meinem Lebensabend. 


Witwe Marie Klein, geb. Carus. 


Klinik. Dr. Saft. 


Königl. 1 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 
1 2 
zu 200 100 


find zu haben. 


Heute früh 3 Uhr verſtarb nach langjährigem 
Leiden meine liebe, fleißige Frau, unſere treu⸗ 


ſorgende Mutter 

Ida Gehrz, 

geb. Kuser 

im Alter von 60 Jahren. 

Thorn den 2. November 1916. 

Fr. Gehrz, Ober⸗Zolleinnehmer a. D. 
und drei erwachſene Söhne. 

Beerdigung Sonntag, nachmittags 2 Uhr. 


ſtellt ſofort ein 


Holigkuchenfabrikkichard Thomas, 
Berſtenſtraße 4. 
Suche zu Martini einen älteren, noch 


tülinen, erdenklichen Maun 


zum Füttern der Kühe. 
Ernst Gerz, Alt Thorn 
bei Roßgarten. 


Lalfbursche 


S. K ornbi um. 


Suche von ſofort 


eine zuberläffige Berfon 


zu Führung eines kl. Haushaltes und 
Beaufſichtigung zweier Kinder. 
Meldungen erbeten 
F. Menzel. Breiteſtr. 40. 


Kontoriſtin 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Schriftliche Angebote zu richten an 
H. Reglinski, Thorn, 
Brückenſtraße 11. 


Buchhalterin geſucht 


Die Meldungen ſind ſchrifllich zu machen 
und die Gehaltsanſprüche zu ſtellen. 
Damen, die dieſen Anforderungen nicht 
nachkommen, werden nicht berückſichtigt. 
Heinrich Kreibich. 


Eine Verkäufern 


ſofort 


J. Schinauer, Sleiihermeifer, 


Graudenzerftraße 93. 


Verkäuferin 


von gleich geſucht. 
G. 


Für alle Beweiſe aufrichtiger Teilnahme an dem 
ſchweren Verluſt, der uns betroffen hat, ſprechen wir unſeren 
herzlichſten Dank aus. 


Profeſſor Schmidt, 
Florence Schmidt, 
Henry Schmidt, gt. u. Battr. Führ. 
im Fußart.⸗Regt. 11, z. Zt. im Felde. 
Thorn, November 1916. 


Herzlichen Dank 


ſage ich allen Freunden und Bekannten, den Herren 
Arzten, Offizieren und Militärbeamten, welche 
meinem lieben Entſchlafenen das letzte Geleit gaben, 
für ihre innige Anteilnahme, beſonders Herrn 
Pfarrer Beckherrn für ſeine troſtreichen Worte. 


Frau Dr. Muthmann. 


Tea een 


Zu erfragen Culmerſtraße 7, 1. 


haltere,arfahreneButthallerin 


in 1 Buchführung firm, abſchluß⸗ 
ſicher, vollkommen ſelbſtändig arbeitend, verlangt Bartz. Gerberftr. 13/15. 
mit langjährigen Zeugniſſen ſucht Stellung 
im Getreidegeſchäft, Bank oder dergl. 
von bald oder ſpäter. 

Gefl. Angebote unter N. 2038 an 
die nz der al — .— 


Mellienſtraße 88. 


Nähterinnen 


Bartz. Gerberſtr. 13/15. 


Lehlmädchen 


für mein Geſchäft geſucht. 


I. Kornblum, Bteiteftnfe . 
Sauberes, zuverläſſiges 


Alleinmädchen 


geſucht. Brombergerſtraße 78, 1. 


Aufwärterin, 


polniſch ſprechend, wird verlangt. 
Albrechtſtraße 2, 1 Tr., rechts. 


Fine ſanbeteaufwättetin, 


die gut kocht, kann ſich melden bei 
Heinrich Kreibich. 


Ein Aufwartemüdchen 


für den ee von ſofort geſucht. 
Parkſtraße 18, 3, links. 


Aufwartung 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Brückenſtr. 38, 3. 


Königl. 15 f 1 Lotterie. 


Die Erneuerungsfriſt zur 5. Klaſſe 
endigt mit 3. November. 
Schiele aber rätig! 


An ne, ed, Wee a Einnehmer. 


| Zurüdgelehrt 
T. Janz. 


unge 5 


Snlnaftie. 


Erite Kraft, gag, kt m sur 


ſchrift, für ſofort oder 
ſpäter geſucht. Angebote an 


0. B. Dietrieh & Sohn, 6. m. b. I., 


Thoru⸗Mocker. 
Schneider 


für alle Stückwaren ſucht 


. Kreibich 
und zahlt für Weſten Mk. 3,50, für Hoſen 
Mk. 5.— bis 5,50, für Sakkos Mk. 15.— 
bis 18.—, für Cutaways Mk. 10.— bis 
21.—, für Gehröcke Mk. 24.— bis 27.—, 
mit ſeidenen Spiegeln Mk. 30.—. 


Züchlige 


Rock und Aufwärterin 


Hoſen ſchnei d er verlangt Brembergerſtr. 62, unten, r. 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei uin et An ärterin 
Chr. Isensee, Zune e luwür 11,3. 


Sulireies Aufwartemälten 
Gurer ee 


Schmiedebergſtraße 1, 3, links. 
auf der Bauſtelle bei Fort Dohna an 


Angerer Aufunkfemädchen 
der Ring⸗Chauſſee hinter Bahnhof Thern⸗ 


von von ſofort g geſucht. Lindenſtraße 46. 
Nord ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, „ lwaefenädchen 


geſucht. Bartz, Gerberſtr. 13115. 
Baugeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Suche Büfettfräulein. 
ſtellt ein ‚Heinrich Netz. 


Da mein Mann gefallen iſt, ſo Sitte. 
das ihm geſchenkte de cd auch auf 
mich zu übertragen, da ich das 


Speditionsgeſchäft 
nun auf meinem Naͤmen weiter führen 
werde. Hochachtungsvoll 


\ Frau Dora Neumann 


Reh U. Hit 


zerlegt 
Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße, Telephon 687. 


Milch⸗Zentrifugen 


große Auswahl, auch gegen Teilzahlung, 
Zentrifugen- und Maſchinenöl. 


Reparaturen 


an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗Fahrrad⸗ 
s, erlaubt zu fahren, Beſichtigung 
ohne Kaufzwang. 


Katafias, 


Fahrvadſabrik u. Reparaturwerkſtütte 
Thorn, Neuft. Markt 24, Fernſpr. 447. 


Geſchäftshücher 


0 en A und geordnet. 
sit. Anfragen unter U. 20 an 
die Geſchäftsſted des „Preſſe“. u 


I 
0 
I 


Frau Laura Mroczkowski, 
Seeed Stelleuvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


7 86 
Statt beſonderer Anzeige. 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Werner Reinecke, Et. i. Ul.⸗Regt. v. Schmidt 
und Frau Margarete, geb. Roth. 


3. Zt. Thorn den 1. ende 1916. 


de Einlöfung der Sole zur 5. 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 3. November, abends 6 Uhr, 
| | 
4 
50 


Dombrowski, fünigl. preuß. Latterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Kutscher“ 


Jordan, Fleiſchermeiſter, 


r. mit angrenzender Werkſtatt u. Nebenraum, 


iſt durch den Tod des een In 
habers fofort wieder zu vermieten. 


85 
x 


x 
% 
x: 
x 
% 
x 
% 
2 
15 
85 
% 
% 
* 
8 
u 


N 


Gerechteſtraße 3. 


| 
| 
| 
| 


. 


ofenoerie 
Klaſſe 6. (234.) Lotterie 


Anfang 6 Uhr. 


1 
1 Kaufloſe 
25 Mark 


Muſikleiter: 
Anfang 4 Uhr. i 


„Freiſchütz“⸗Ouverture 
Fantaſie a. „Tiefland“ 


t. 
Wartung Ace 16, ptr. 


Ein Schulmädchen 


zu zwei Kindern geſucht. 
Neuſtädt. Markt 25, 1. 


auch 1 15 dug Fenn 


mit Garten in der Nähe von Thorn oder 

Bromberg zu pachten od. bei kl. Anzahlung 

zu kaufen. Franz Rutkowski, 
Ober Meſſau bei Thorn. 


Suche guterhaltene 
Junfanterie⸗liniſorm 
26 kaufen. Schriftl. Meldungen unter P. 
2044 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Winterpaletot, 
Stiefel und Gamaſchen 


zu kaufen geſ. Angebote unter G. 2032 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Betr. Herren-u.damenianen, 


ſowie Schuhe werden preiswert gekauft 
Marienſtr. 5, 1, rechts. 
Gebrauchte, 


Chaiſelongue geſuchl. 


guterhaltene 
Angebote unter L. 2036 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. } 


Gebrauchte, guterhaltene 


Badewanne 
zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe u. W. 2047 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Cleltxiſcher Motor, 


2—3 Pferdekräfte, zu kaufen geſucht. 
— Königſtraße 26. 
Eine ſtubenkeine, junge, hübſche, 


die gut 1 ſucht un eibich. 
4 RaNUNASaHgEDNE 


Hindenburg: 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstaler, Dito Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
g und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Fernſprecher 842. 


Herrsmaltlihe Wohnung. 


im 3. Stock unſeres Haufes Katharinen⸗ 


Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 

C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 


bahn. Ai. Aabfnekt et 2.6. 
ben ahn. Hain, Er Sue, 


15 I „per 1. 10. oder ſpäter zu verm 
Eduard Kohnert. Winditr. 5. 


1 Ammer mit Kochgelegenheit, 


1 Pferdeſtall mit Boden u. Kammer, auch 
als Lagerräume geeignet, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Marienſtraße 9. 


Wohnungen: 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
ie ‚jene Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
miete 


8. Schendel & Sandelowsky. 
Laden 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evil per 1. e zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiker Seidler, Altſt. Markt 4. 


Budekſtraße 6, pi. 


Laden mit anſchließender Wohnung von 
Zimmern, auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, per ſofort zu vermieten. 

Zu 5 bei 


In meinem ae Drückeniie. 22 Inn nut mäbl, Aorhertiniter bie, 


iſt per 1. 4 1 zu vermieten. Araberſtraße 3, 


falclädtdörengethüft ar u mr mm 


u vermieten. Baderſtraße 9, 
mit Ausſchank zu vermieten. 


Auguste Rohr: Gf Hill, l De ae 
Laden 


2 6788 5 gut möbl. Zimmer von 

jofort oder 1. Novemb. zu vermieten. 
Neuſtädtiſcher Markt 22, 1. 

wei ſceundi. möbl. Vorderzim., 

für 1 oder 2 Herren paſſend, mit 

elektr. Licht, ſof. z. v. Neuſt. Markt 18, 2. 


2 ſonnige, gut möbl. Zimmer, mit 
auch ohne Penſion zu verm. Näheres 
zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


In Gartenvilla 
Zimmer 


Mellienſtr. . 1. Etage, 5 Zim. , 

Parkſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Schulſtraße it, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas⸗ und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


an einzelne Frau zu vermieten. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 74, 3. 
ut möbl., groß., 1311 8 Vorder⸗ 
zimmer vom 1. 11. 16 zu verm. 
— Herſtenſtraße 16, 42 Tr., rechts. 


Ot 


ſowie 1 großer, Heller Lagerhkeller ſofort 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 6110. 


2⸗Jmmek⸗ oel. d ‚unmöbl,od.einf. 


möbl., zu v. Gerechteſtr. 2. 


Eine à ſenſterige Stube, 


tiefpart., Küche u. Kammer, f. 12 Mk. ſof. zu 
verm., auf Wunſch möbl. Mellienſtr. 89. 


3˙ a aut möbl. Jimmer, 1. Eig., 
ald oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Die auf meinem Hofe befindliche 


| Stelmacherwerhintt 


gut möbl. 


zu vermleten, auf Wunſch Kochgelegen⸗ 
92 Culmer Chauſſee 11. 


Ton. gutmähl Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Brombergerſtr. 72, p., Ecke Schulſtr. 


Zwei gut möbl. Zimmer 


In Küche, Gas, Bad preiswert Ile u 
Hotel Dylewski. vermieten. ; Mellienftr. 64, 3, 


U. a. kommen zum Vortrag: 


2 Sätze a. d. III. Symphonie 


eee Ecke Wilhelmsplatz, i 


ſtraße 4, die bisher von Herrn Oberit |! 


Gerechteſir. 810, 3. Clage, 3 Zim, 


6. Soppart, Fiſcherir. J. 
Kl. Hoſſtube nebſt Kammern 


mmiimchen. 


De Täglich: 28 


roßes Künſtlerkonzert 


des berühmten Muſik⸗Duos 


Seren und Ft. Hijarup, Klübier⸗ u. Geigenviktusſel. 
Außerdem kurzes Gaſtſpiel: 


Herr Walden-Neumann nit jeinem berühmten 


denkenden Hund „Professor Weiss‘. 


9 Chineſiſcher Fang⸗ und Zauberakt. 
Frl. Violetta, Boritagstü uſtlerin. 


Tivoli. 
Freitag den 3. November: 


Streich⸗Konzert, a 1 


ausgeführt von der Kapelle des Reſ⸗Infant⸗Regts 5 


Tinzmann. 


Gerechteſtrahe ;“ 


Anfang Uhr. 


Eintritt 20 PIE 


Weber. 
. . d' Albert. 
. . 


22 


Donnerstag, 2. November, 7 A 10 
Neuheit! Zum 1. male. ) 


Das Dreimälleribaiß 7 


IJ Singfpiel in 3 Akten nach F. © 
8 Uhr: 


von H. Berte. 
Freitag den 3. November, 
Flachsmann als Erzieher. 
Sonnabend, A. November, 7½ 
Zu ermäßigten Breil ſen! 
Maria Stuart. 
Sonntag den 5. November, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 9 


Unter der blühenden 


Linde. = 


jene 


Gerechteſtraße 3. 


Ab morgen: 
dar ſchwediſche Keile. 


In der Hauptrolle der königl. 
Hoſſchauſpieler Carl Cleving. 


Der nordiſche Kunitfilm : 


Schuhpalaſt Pinkus. 


Luſtſpiel in 3 Akten von sm 2 
Kraly und Erich Schönfeld. 


an 


Meiallbeiten ae fe 


Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten. Spt 


— Suh! 1. sh 


werden billig und ſauber geſpannt⸗ ich 
n 5 e 5 


. . 
N in 
Dame ſucht 255 1.12. evtl. ſpäter 
gutem Haufe 


fl. Mehnnng v. Stube . face 


Gas oder elektr. Licht Bedinge g 208 
Angebote mit Preis unter 


aum zum Lagern von gal 


8 Meter lang, nn e Ge⸗ 
111 ebote unter Z. 2025 an di 


m Mm Neolt 


Geſtohlen b ob a 
lach, ; 
1118 nee elbe EN schübe weiß g. 


feſſelt mit Kettengeſchirr. 


Heinrich, geibitil 


ra 
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Hierzu zweiles Blatt. 


Ar. 259. 
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Aporn, Freitag den 5. November 196. 


— — ——— 


(Sweites Blatt.) 


Japan. 
England erlebt wenig Freude an ſeinen gelben 
ündeten. Japan zeigt keine Luſt, ſeine Trup⸗ 
den auf den europäiſchen Kriegsſchauplätzen zur 
1 ten Ehre Englands zuſammenſchießen zu laſſ 
35 auch das energiſche Kommando: „the Japans 
f che front!“ vermag nicht mehr die gelben Maſſen 
r Großbritannien in Bewegung zu ſetzen. Die 
aner wollen eben nur für Japan kämpfen, ihr 
hlſpruch lautet: Nipon Banzai! (Größeres Ja⸗ 
dan!) Getreu dieſem Grundſatze haben die Ja⸗ 
* nur da gekämpft, wo ihnen die Siegesbeute | 
55 in Kiautſchou zufiel, im übrigen aber ſich 
Out beschränkt, den früher deutschen Handel in 
ſtaſten und im Stillen Ozean an ſich zu reißen. 
Die Japaner ſind ein verſchmitztes Mongolen⸗ 
dolk, dem es von Natur gegeben iſt, andere Völker 
de mgarnen. Japan iſt vielleicht das einzige Volk, 
5 der britischen „Suggeſtion“ nicht unterlag. 
ährend Belgien, Rußland, Frankreich, Italien 
n engliſchen Lockungen erlagen und ſich für Eng⸗ 
nd opferten, ift Japan kühl geblieben und hat 
7 indnis mit England ftets nur als zum 
Lügen Japans geſchloſſen betrachtet. Um für alle 
N lle ſicher zu gehen, hat Japan Abmachungen mit 
Dtland getroffen. So kann es ſeinem Ziele in 
ſtaſten ungehindert nachgehen und gleichzeitig in 
littel⸗ und Südamerika im Trüben fiſchen. Japan 
de ſchon weiter mit feinen Machtgelüſten ge⸗ 
Si: aber es fehlte ihm am nötigſten, am Gelde 
18 hat ihm der Weltkrieg geholfen. Große Liefe 
REN an Kriegsmaterial für Rußland und die 
ntente haben Japans Volkswirtſchaft geſtärkt, 
onen über Millionen ins Land gebracht und 
805 zugleich die Mittel für großjapaniſche Be⸗ 
. ungen in China und im Stillen Ozean und 
Er Eroberungsfeldzüge Japans, die ihre 
Fuer gegen die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
} erika richten. Kalifornien, das Goldland und 
rüchteland, Panama mit ſeiner neuen Waſſer⸗ 
Ä be, Mexiko mit feinen fruchtbaren Tälern und 
Mhaltigen Gebirgen ſind japaniſche Lieblings⸗ 
5 ume. Die japaniſchen Fanatiker gehen freilich 
er Weiter und feiern bereits Nipon als Zentrum 
2 England betrachtet dieſe Treibereren 
bis mit ſteigendem Mißtrauen, hat es aber 
Neu letzt vermieden, gegen Japan aufzutreten. 
% erdings ſcheint England entſchloſſen zu fein, 
Een ſeine ſtarke Hand fühlen zu laſſen. In 
. Citykreiſen erregte es nämlich höchſtez 
Weiden, daß von der Liste der ausländischen 
wapiere, die zur Regelung des engliſchen 
Suat urfes „mobiliſiert“ werden, die japaniſchen 
Sanleihen geſtrichen worden find. Dieſes Vor⸗ 
ieh Englands gegen Japan ſchmeckt ſtark nach 
ervergeltung. Es iſt gewiß kein Zufall, daß 
K. gleicher Zeit, wo John Bull dem unbotmäßigen 
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Roter einen feiner Naſenſtüber verſetzt, folgende 


K durch die Blätter geht: „Japan als 
A bewerber gegen England in Südamerika: 
Ueſandte der Japaniſchen Regierung bereiſen 


Spannung zwiſchen England und | 


zurzeit Argentinien, Uruguay und Paraguay, um 
für die japaniſchen Textilinduſtriellen Handels⸗ 
verbindungen anzuknüpfen.“ Nach Mitteilungen 
engliſcher Blätter ſoll es ſich hierbei hauptſächlich 
um Lieferung ſolcher Web⸗ und Wirkwaren han⸗ 
deln, die bisher von Bradford und Mancheſter 
kamen. Zu dem gleichen Zwecke iſt in Yokohama 
eine Handelsgeſellſchaft, die von der japaniſchen 
Regierung bedeutende Geldunterſtützungen erhält, 
begründet worden. Solange der Japaner ſich da⸗ 
mit begnügte, andere Wettbewerber auf dem Wel⸗ 
tenmarkt heimtückiſch anzufallen, wurde er an der 
Themſe mit Wohlwollen betrachtet. Die Stimmung 
ſchlug aber ſofort um, als Japan dazu überging, 
Welthandelsbeſtrebungen zu hegen, die England 
ſelbſt unbequem werden konnten. In ſolchen Dingen 
verſteht John Bull keinen Spaß. Man kann darauf 
geſpannt ſein, wie die feindlichen Brüder ſich 
weiterhin auseinanderſetzen werden. Leicht dürfte 
es England nicht werden, die von ihm ſelbſt groß⸗ 
gezogene gelbe Raſſe wieder in die Botmäßigkeit 
zurückzuführen, denn das Selbſtgefühl der Mongolen 
it erwacht. 


EN Dolitiihe Tagesſchau. 
Der Wechſel im Kriegspreſſeamt. 

Dem bisherigen Leiter des Kriegspreſſeamts, 
Major Deutelmojer, iſt durch kaiſerliche Kabinetts⸗ 
order unter Verleihung des Charakters als Oberſt⸗ 
leutnant mit dem Recht, die Aniform der Offiziere 
des Großen Generalſtabes zu tragen, der erbetene 
Abſchied aus dem Heeresdienſt bewilligt worden. 
Deutelmoſer wird, wie wir bereits mitgeteilt ha⸗ 
ben, an Stelle des Miniſterialdirektors Hammann 
die Leitung der Preſſeabteilung im Auswärtigen 
Amt übernehmen. An Stelle Deutelmoſers iſt mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Leiters des 


Kriegspreſſenmts Major Stotten vom Großen 


Generalſtabe beauftragt worden. 


Abwälzung der Amſatzſteuer. 

Die Handelskammer zu Berlin hat in ihrer letz⸗ 
ten Vollverſammlung folgenden Beſchluß gefaßt: 
Die Handelskammer hält es nicht für angezeigt, 
daß die Lieferanten ihren Abnehmern die Umſatz⸗ 
ſteuer in Rechnung ſtellen. 


Entlaſſung der in Deutſchland internierten Zivil⸗ 
perſonen aus Polen. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Königsberg: 
Nachdem von den Einwohnern Polens, die zu Be⸗ 
ginn des Krieges in deutſche Zivilgefan⸗ 
genenlager gebracht waren, bereits über 2300 in 
das Gebiet des Generalgouvernements zurückge⸗ 
kehrt ſind, ſind jetzt durchgreifende Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, um möglichſt alle Zivilperſonen aus 
Polen, die noch in Deutſchland interniert ſind, zu 
entlaſſen. 

Das Kabinett Koerber. 
Die geſamte Wiener Preſſe begrüßt das neue 
Kabinett Koerber und ſtellt feſt, daß die große 
Zahl ſeiner Miniſterkollegen bewährte, erprobte 


| Uriegsbriefe 
Ven von der rumäniſchen Front. 


riegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 
Nachdruct, auch auszugsweiſe, verboten.) 


In den Siebenbürger Päſſen. 
Kronſtadt, 25. Oktober. 


Soden ſtehen hier im Abſchnitt der Paßkämpfe. 
Ati bäumt ſich der Berg. Tiefe, verſchneite 


an unterbrechen ſeine ſteile Felswand, die dicht 
Hiper 8 qm obitzafe herantritt. Droben hängen 
Kanzeln olken, der Abſturz beſonders der A| 
ſtark; tritt nur, wenn der Wind einmal beſonders 
„fie hineinpuſtet, für eine Minute aus dem 
pen leier hervor. Auch von den Höhen und 
ite . Ordnung drüben auf der anderen 
ne r Paßſtraße ſchimmert es weiß, und die 
Kur Be enie, in denen der Kampf tobt, zeigen 
Bießba 9 ihr Winterkleid. Drüben rauſcht der 
blonne nach dem der Paß heißt; eine Fuhrpark 
Bin 1 8 an ſeinem Ufer Lager gemacht. „Es 
ie men ebesg⸗ im Monat Mai“ wimmert eine 
ines . melancholiſch von dort herüber. Ein 
uſstei 3 agerfeuer läßt eine Wolke weißen Qualms 
weißen N. Überall im Tal ſteigen ſolche Wolken 
die i Dualms auf, denn überall raſten Kolonnen, 
Nee er Beſtimmung harren. Und ein feuchter, 
dür holiſcher Regenwind ſtreicht von Sieben⸗ 
gw gen das Rumänenland hin. 
% wiſchen den 
Meran haben ſich 
Nig, en wäre ni 
let. n Sinne de 
Nat, he haben e 


1 
Kolonnen und ſeitwärts in den 


unſere Batterien eingeniſtet. Ein⸗ 
cht das richtige Wort, wenigſtens 
ſſen, was man ſonſt darunter ver⸗ 
r 9 es hier nicht allzu nötig, da ſie von 
Walgſten en Sicht gut gedeckt ſind. Selbſt die am 
Deren 11 Geitellten kommen mit etwas 
Alen meiſt ung aus; der Spaten hat bei ihnen 
b nur ſoviel Arbeit gehabt, als erforder⸗ 


lich war, dem Geſchütz Halt zu geben. Die Beobach⸗ 
ter, nach deren Befehl geſchoſſen wird, liegen auf 
den Bergen und Kuppen ringsum. Wie ein 
Spinnennetz ziehen ſich ihre Fernſprechdrähte weit⸗ 
hin über Fels und Höhen. Wer gut klettern kann, 
findet an ihnen entlang ſeinen Weg zu jeder Stell⸗ 
ung. Es iſt gewaltig viel Artillerie hier an der 
Paßſtraße untergebracht, Artillerie von allen Kali⸗ 
bern. And ſie feuert in regelmäßigem Pulsſchlag 
für die einzelnen Geſchütze den ganzen Tag über. 
Was Wunder, daß alle Augenblicke eine neue Muni⸗ 
tionskolonne auf dem Wege nach vorn vorübertrabt. 
Andere gehen zum Munitionsempfang zurück. Das 
Klappern der Hufe, das Raſſeln der Protzen und 
das Krachen der Geſchütze bringt Leben in das 
Ganze. Aber als Grundton überwiegt doch ſpät⸗ 
herbſtliche Wehmut, trotz des dumpfen Dröhnens, 
das aus der Ferne herüberdringt, und der hallenden 
Echos der feuernden Geſchütze am Fels. 

Jede Batterie und in ihr oft jedes Geſchütz hat 
beſondere Aufgaben. Die Haubitzen da beſchießen 
tauſend Rumänen, die in einem Seitental unmittel⸗ 
bar hinter der Kuppe rechts ausſichtslos einge⸗ 
ſchloſſen ſind. Sie bekommen alle zehn Minuten 
etwa eine Gruppe zur Beſchleunigung ihres Ent⸗ 
ſchluſſes, ſich zu ergeben. Mehr Munition an ſie 
zu wenden, lohnt nicht. Sie müſſen uns ſowieſo 
auf Gnade oder Ungnade kommen. Alle zwei, drei 
Stunden machen die Eingeſchloſſenen einen Durch⸗ 
bruchsverſuch. Man hört dann eine zeitlang das 
Poltern ihres Kleingewehrfeuers, und die Hau⸗ 
bitzen neben mir ſchießen etwas ſchneller, bis die 
Rumänen ſich wieder geben. 


In der Zwischenzeit springen. 


und in der Sffentlichkeit ſeit langem bekannte 
Männer ſind, während den Trägern neuer Namen 
der Ruf großer Tätigkeit und Facheinſicht voraus⸗ 
geht. Die Wahl ſeiner Mitarbeiter läßt deutlich 
den Weg erkennen, den Miniſterpräſident von 
Koerber zu gehen entſchloſſen iſt: Sorge für das 
allgemeine Wohl und Herbeiführung eines geſun⸗ 
dee, wirklichen Fortſchrittes auf allen Gebieten des 
ſtaatlichen Lebens. Die Blätter ſtellen feſt, daß 
alle Kreiſe der Bevölkerung dem neuen Kabinett 
das größte Vertrauen entgegenbringen, und hoffen, 
daß ihm nicht nur die Bewältigung der augenblick⸗ 
lichen, ungemein ſchwierigen Aufgaben, ſondern 
auch die Aberleitung aus dem Kriege in eine ge⸗ 
deihliche Friedenswirtſchaft gelingen werde. 

Kaiſer Franz Joſef hat Mittwoch Mittag in 
Schönbrunn den Miniſterpräſidenten Dr. von Koer⸗ 
ber und die neuernannten Mitglieder des Kabi⸗ 
netts vereidigt und ſodann den Miniſterpräſiden⸗ 
ten und die neuen Mitglieder des Kabinetts in be⸗ 
onderer Audienz empfangen. 

Fürſt Franz Thun 

der in Tetſchen verſtorbene frühere öſterreichiſche 
Miniſterpräſident war bis 1915 Statthalter von 
Böhmen und als Tſchechenfreund bekannt. Zur 
Förderung geſunder Verhältniſſe in Böhmen hat 
ſeine Statthalterſchaft nicht gerade beigetragen, 
und es war vielleicht ein ſchwerer Fehler, daß erſt 
im vorigen Jahr aus dieſer Erkenntnis die Folge⸗ 
rungen gezogen wurden. Der Fürſt iſt 69 Jahre 
alt geworden. 


Zu den Gerüchten über Sonderfrieden. 

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht einen Wiener 
Spezialbericht betreffend die Gerüchte über einen 
Sonderfrieden mit Rußland und jagt: Wir neh⸗ 
men das Gerücht mit dem größten Skeptizismus 
entgegen. Wir halten dafür, daß Rußland heute 
ſchon ſo tief in Abhängigkeit von England geraten 
iſt, daß es ihm, ſelbſt wenn es den Willen dazu 
hätte, materiell unmöglich wäre, den Kopf aus der 
Schlinge zu ziehen. Kein Staatsmann der Mittel⸗ 
mächte wird ſeine Rechnung auf Meldungen dieſer 
Art gründen. Jedenfalls kann mit einer vollen 
Beſtimmtheit erklärt werden, daß hier von irgend 
einer poſitiven Grundlage für ſolche Gerüchte nicht 
das mindeſte bekannt iſt. Demnach braucht nicht 
erſt geſagt zu werden, daß das Fixieren eines ge⸗ 
nauen Datums für das prophezeite Ereignis nur 
als eine müßige Spielerei anzuſehen iſt. Es iſt ja 
richtig, daß Rußland gegenwärtig Hunderttauſende 
ſeiner Söhne nur mehr zwecklos hinopfert. Die Er⸗ 
fahrungen dieſes Krieges zeigen aber auch, daß die 
Logik in den Weltereigniſſen keineswegs eine allzu 
große iſt, oder daß ſie gar eine entſcheidende Rolle 
ſpielt. Wenn ſich die Entente das Vergnügen 
leiſtet, ſich über ihre ſchmerzlichen Erlebniſſe von 
einem Tag zum andern durch haltloſe Erfindungen 
hinwegzutäuſchen, jo liegt für uns, gerade weil ün⸗ 
ſere Zuverſicht in den Endausgang in den Tatſachen 
ſelbſt begründet liegt, kein Anlaß vor, dieſem Bei⸗ 
ſpiele zu folgen. Wir können und wir werden in 
aller Kaltblütigkeit abwarten, bis unſere Feinde 
zur Erkenntnis der Ausſichtsloſigkeit ihrer weitern 


Anſtrengungen gelangen. Die jüngſte Rede Vis⸗ 
count E. Greys, die an einigen Stellen ſo bedeutet 
wurde, als ob ſie eine verſteckte Drohung gegen 
ruſſiſche Sonderfriedenswünſche enthalten hätte, 
ließe ſich mit ebenſo viel Recht oder Unrecht auch ſo 
auslegen, daß England zwar bereit wäre, einen 
Frieden zu ſchließen, ſobald ſeine ſämtlichen Alliier⸗ 
ten damit einverſtanden ſeien, daß aber gerade 
dieſe Vorausſetzung noch nicht erfüllt ſei. 


Die Handelsſpäherei in der Oſtſchweiz. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Zürich: 
In der Oſtſchweiz ſind mehrere Perſonen unter der 
Beſchuldigung der Handelsſpäherei zugunſten des 
Vierverbandes verhaftet worden, darunter der Vor⸗ 
ſteher der Polizei in Hertſau namens Walder. Es 
ſcheint ſich um eine ganze Bande zu handeln, die 
mit großem Geſchick arbeitete. Namentlich das 
Stickereigewerbe litt ſeit geraumer Zeit unter Ver⸗ 
dächtigungen, die von dieſen Handelsſpähern aus⸗ 
gingen. 

Der Papſt und der amerikaniſche Hilfsausſchuß,. 

„Corriere d'Italia“ meldet: Der Papſt empfing 
die Vertreter des amerikaniſchen Hilfsausſchuſſes 
für Belgien, die ihm den Plan zur Veranſtaltung 
einer Sammlung unterbreiteten, aus deren Erträg⸗ 
niſſen Zuſatzmahlzeiten für belgiſche Kinder be⸗ 
ſchafft werden ſollen. Der Papſt verſprach, das 
Werk dem Kardinal Gibbons, dem amertkaniſchen 
Epiſkopat, der dortigen Geiſtlichkeit und allen 
barmherzigen Menſchen ohne Anterſchied der Reli⸗ 
gion und der Geſellſchaftsklaſſe zu empfehlen und 
ſtiftete 10 000 Franken für das Werk. 


Ein dauernder höchſter Kriegsrat der Entente. 


Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, ſind zwiſchen 
den Kabinetten der Ententemächte Verhandlungen 
eingeleitet, um in Paris eine Kriegsſitzung der 
Ententegeneralſtäbe abzuhalten und einen dau⸗ 
ernden höchſten Kriegsrat einzuſetzen. 


Ein neuer engliſcher Verhetzungsverſuch. 


Der engliſche Zeitungsdienſt Poldhu vom 30. 
Oktober behauptet, ein deutſches Unterjeeboot habe 
ohne jegliche Milde den griechiſchen Dampfer 
„Georgios M. Embirikos“ verſenkt, obgleich der 
Dampfer mit Mais für den belgiſchen Hilfsverein 
nach Rotterdam beſtimmt geweſen ſei; der engliſche 
Unterſuchungsrichter habe mitgeteilt, daß dieſer 
feige Akt eine direkte Verletzung der Amerika ge⸗ 
gebenen Bürgſchaft darſtelle. Zu dieſem neuen Ver⸗ 
ſuch, die Vereinigten Staaten gegen Deutſchland 
aufzuhetzen, erfährt W. T.⸗B. von zuſtändiger 
Seite folgendes: Der Dampfer „Georgios M. 
Embirokos“ war ausweislich der Schiffspapiere 
mit einer Ladung Mais nach Brixham für Order 
beſtimmt. Das Schiff führte keinerlei Abzeichen 
der „Unterſtützungskommiſſion für Belgien“; auch 
enthielten die Schiffspapiere nicht den geringſten 
Hinweis darauf, daß die Ladung für die „Unter; 
ſtützungskommiſſion für Belgien“ beſtimmt ſei. Da 
das Schiff hiernach Lebensmittel nach England, 


überhaupt das Hauptziel des Feuers ringsum. Eine 
Batterie ungariſcher Geſchütze ein Stückchen weiter 
belegt die Straße hinter dem Ort mit Sperrfeuer. 
Dann wieder ſoll ſie ein beſtimmtes Ortsviertel 
ausſchließlich bedenken. Der Kommandeur ver⸗ 
ordnet Ecraſit⸗Granaten und gleichzeitig einen gaſt⸗ 
freundlichen Kognak für mich und ebenſo „an Mehl⸗ 
ſpeis“. „Das wollen wir ſchon ſchaffen. Die Gra⸗ 
naten ſind das beſte, was wir haben. Das neueſte 
von Skoda. And die Mehlſpeis und der Kognak 
ſind a nit ſchlecht!“ Die neue Lage kracht hinaus; 
ob ſie geſeſſen hat oder nicht, weiß nur Gott und 
der Beobachter auf der Kuppe droben. Der Beobach⸗ 
ter jedenfalls iſt zufrieden und befiehlt, als fein 
Telephon quakt, keine Anderung der Libelle und 
Richtung. Dagegen macht er auf eine ſchneebedeckte 
Kuppe aufmerkſam, die gerade voraus auch von 
unſerem Platz aus ſichtbar iſt. Durchs Glas iſt dort 
deutlich Bewegung zu erkennen. Eine Truppe zieht, 
gegen den Feind durch den Kamm gedeckt, über 
einen Schneehang. „'S iſt ein Mordskerl, der 
Oberſt, der dort ſteht,“ freut ſich der Batterieführer 
und nennt einen bekannten ungariſchen Namen. 
„Geſtern hat er die Kuppe geſtürmt. And jetzt iſt's 
ihm halt langweilig geworden. Nun will er ſehen, 
ob er nit von hinten nach X. hinein kann. Er hat 
leider eben nit viel bei ſich.“ Man ſieht die Truppe 
ſich vorſichtig über ein Schneefeld bewegen und dann 
in einen Wald verſchwinden. Ein Teil iſt zurück⸗ 
geblieben, um die Kuppe zu behaupten. Das Ma⸗ 
növer ſcheint vom Feinde aus bemerkt worden zu 


ſein; man ſieht Schrapnells über beide Gruppen 


In der Tat iſt der energiſchen Unter- 


an' Berg geſtürmt, um den wir uns lang geplagt 
hatten, waren blitzſchnell oben, kaum, daß ſie an⸗ 
geſetzt worden waren; und es war eine Pracht, wie 
ſie die abziehenden Rumänen über den Hang hinab 
zuſammengeſchoſſen haben. Ich hab mich geſchämt, 
daß es fein’ Ungarn net waren!“ 5 

Ich will hier die Antwort nicht verſchweigen, 
die mir der deutſche Führer einer der vor uns 
kämpfenden Angriffstruppen gegeben hat, als ich 
ihm wenig ſpäter von dieſem Lob eines ſeinem 
Kommando unterſtehenden Truppenteils aus dem 
Munde eines verbündeten Offiziers erzählte. Sie 
war echt deutſch, nach jeder Richtung hin. „Iſt ja 
recht nett!“ meinte er. „Doch kann man als Führer 
auf ſolche Eindrücke nicht allzu viel geben. Es läßt 
ſich nur ſehr ſchwer beurteilen, was unmittelbares 
Verdienſt iſt in ſolchem Fall, und was vielleicht 
nur reife Frucht, die fertig vom Baum fällt. Ob⸗ 
gleich auch ich gern zugeſtehe, daß das Sturm⸗ 
bataillon, von dem der Ungar ſpricht, ſich gut ge⸗ 
ſchlagen hat.“ 

Der Ort, wo dieſe Unterredung geführt wird, ij} 
der Gefechtsſtand einer unſerer Kommandobehörden, 
Etwa 200 von den oben erwähnten eingeſchloſſenen 
Rumänen werden angebracht. Sie haben im 
Chauſſeegraben gelegen und die Waffen geſtreckt, 
als unſere Leute herankamen. Es ſind mehrere 
Offiziere dabei. Der älteſte von ihnen iſt dann noch 
einmal bei der eingeſchloſſenen Truppe geweſen, um 
ihr auseinanderzuſetzen, daß keine Rettung mehr ſei. 
Man hat ihn, nach deutſcher Auffaſſung etwas unge⸗ 
wöhnlicher Weiſe, dort ruhig angehört und dann zu 
uns wieder zurückkehren laſſen. Aber ergeben woll⸗ 


feuert die Batterie in einen Ort an der Paßſtraße nehmung des ungariſchen Oberſten der erhoffte Er⸗ ten ſich die Leute doch noch nicht, was ihnen als 
vor uns hinein, der ſturmreif gemacht werden ſoll. folg ſchließlich verſagt geblieben. Einer der Offi⸗¶ Soldaten immerhin Ehre macht. 
Der Mörſer an der Straße rechts vor uns — ein ziere der ungariſchen Batterie tritt an mich heran. 


„Wir wiſſen, daß wir jetzt am Roten Turm⸗Paß 


großer Herr mit erheblichem Troß — hat die Höhe „Man braucht nit viel bei ſich zu haben, wenn man und bei Kronſtadt ſchwer geſchlagen worden ſind, 
hinter demſelben Ort zum Ziel und bewirft ſie mit ſtürmen will. Ich war geſtern Beobachter und hab haben auch, bei unſerem Durchmarſch nach Sieben⸗ 
ſeinen halbmeterhohen Zuckerhüten. Der Ort iſt da grad vor mir Deutſche ſtürmen ſehen. Sie haben bürgen, Bukareſt brennen geſehen. Hoffnung auf 


‚mithin Bannware an Bord führte, iſt die Ver⸗ 
ſenkung nach den Beſtimmungen der Priſenordnung 
zu Recht erfolgt. 


Die Teuerung in England. 


„Daily News“ melden, daß die Bergarbeiter 
von Südwales und Schottland beſchloſſen haben, 
eine Bewegung gegen die Preisſteigerung der Le⸗ 
bensmittel zu veranſtalten. Die Bergarbeiter von 


Südwales haben ſich geſtern in Cardiff verſammelt 


und beſchloſſen, ihre Gewerkſchaft zu einem Vor⸗ 
gehen aufzufordern, um die Regierung zu einer 
ſtrengeren Aufſicht über die Lebensmittelpreiſe zu 
zwingen. Die anderen Gewerkſchaften ſollen ein⸗ 
geladen werden, ſich der Bewegung anzuſchließen. 
Wenn die Regierung nicht nachgibt, ſoll am 27. No⸗ 
vember der Streik erklärt werden. 


Die engliſche Fauſt an der Kehle der Neutralen. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin 
unter dieſer Überſchrift: Die Vergewaltigung der 
neutralen Handelsſchiffahrt durch die Engländer 
nimmt immer groteskere Formen an. Wie der 
Kapitän eines neutralen Dampfers, der kürzlich 
von einem unſerer Anterſeeboote angehalten und 
verſenkt werden mußte, dem Kommandanten des 
letzteren zu Protokoll gab, wurde das Schiff auf 
der Reiſe nach ſeinem Heimathafen von Engländern 
angehalten und nach Newport geführt. Dort hielt 
man ihn 4 Monate feſt und verweigerte die Ab⸗ 
gabe von Bunkerkohle für die Heimreiſe. Als ſeine 
Geldmittel aufgebraucht waren, fügte der Kapitän 
ſich ſchließlich dem Druck der Notwendigkeit der 
engliſchen Forderung, Kohlen nach Italien zu 
bringen, um nur ſein Schiff wieder in die Hand 
zu bekommen. Die Folge war ſchließlich die Ver⸗ 
ſenkung des Schiffes. Ein ähnlicher Fall paſſierte 
dem holländiſchen Dampfer „Ooſterwijk“ der Hol⸗ 
land⸗Amerika⸗Linie, der auf der Fahrt von New- 
portnews nach Rotterdam von den Engländern an⸗ 
gehalten und gezwungen wurde, einen Teil. ſeiner 
Ladung in Liverpool zu laſſen. Wir können der⸗ 
artige allem Recht und aller Billigkeit hohn⸗ 
sprechenden Übergriffe auf die Dauer nicht ruhig 
hinnehmen. Bringen die Neutralen, wie es leider 
den Anſchein hat, nicht mehr das Selbſtgefühl auf, 
ſich gegen ſolche Vergewaltigung energiſch zur Wehr 
zu ſetzen, ſo wird es ſchließlich Sache Deutſchlands 
ſein, im eigenen Intereſſe und zur Wahrung des 
Reſtchens des Völkerrechts, den die ſchrankenkoſe 
engliſche Willkür bisher verſchont hat, auch ſeiner⸗ 
feits entſprechende Maßnahmen zu ergreifen. 


Keine Englandfreundlichkeit mehr auf den 
däniſchen Farörinſeln. 

Ein Mitglied des däniſchen Folketings, das die⸗ 
fer Tage vom Beſuch von Farörinſeln zurückkehrte, 
ſagte, wie der „Lokalanz.“ berichtet, die Stimmung 
unter der Fiſcherbevölkerung, die früher ausgeſpro⸗ 
chene Sympathien für die Engländer hatte, iſt jetzt 
nicht mehr englandfreundlich infolge der über⸗ 
großen Schwierigkeiten, die England dem Handel 
bereite. \ 


Die deutſch⸗norwegiſche Spannung. 

Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, ſetzte die 
Regierung ihre Beratung mit dem Storthingsprä⸗ 
ſidium und den Parteiführern unter Zuziehung 
ihres Stockholmer Geſandten Hagerup (des bekann⸗ 
ten Rechtslehrers und norwegiſchen Vertreters auf 
den Haager Konferenzen) und ihres Berliner Ge⸗ 
ſandten von Ditten über die Deutſchland zu ertei⸗ 
lende Antwort fort. Trotzdem viele törichte Ge⸗ 
rüchte über Miniſterwechſel, Mobilmachung, Einbe⸗ 
rufung des Stortings, Miniſterreiſen ins Ausland 
uſw. nach wie vor umlaufen, dauern die Verſuche 


Sieg haben wir bei unſerem Regiment in keiner 
Weiſe mehr. Deshalb haben wir uns ergeben. 


Unſere Kameraden haben es aber noch nicht gewollt. 


Sie ſagen, daß Rumänien ganz und gar verloren iſt, 
wenn wir auch noch von dieſem Berg herunter 
müßten. So wollen ſie verſuchen, ſich noch zu halten.“ 

Dies ungefähr war die Erklärung der Gefan⸗ 
genen. Sie trugen die bekannte Fußbekleidung: 
drei Paar Strümpfe und mehr übereinander und 
dann die jandalenartigen Schnabelſchuhe. Sie 
ſpringen und klettern mit diefem Schuhwerk wie 
die Katzen. 

Ich habe an dem in Rede ſtehenden Tage noch 
einen Quermarſch ins Gebirge hinein gemacht und 
habe die Beſchießung des Ortes, von dem ich oben 
ſprach, von der Höhe aus angeſehen. Ich ſah unſere 
Einſchläge, wunderte mich mit anderen, warum 
irgend ein Gebäude anſcheinend unverletzlich iſt, die 
anderen ringsum indeſſen brennen oder in Trüm⸗ 
mern liegen. Doch ſo iſt's im Kriege: die Kugel 
hat ihre Launen. Ich ſah rumäniſche Einſchläge im 
Hochwald, wo ſie ſcheinbar keinerlei Wirkung haben 
konnten, und ſah ein paar Rumänen laufen, als 
unſere Granaten bei ihnen auf den Fels klatſchten. 
Habe auch durchs Glas eine elend zuſammen⸗ 
geſchoſſene rumäniſche Batterie geſehen, die unvor⸗ 
ſichtig aufgefahren war; nur ein Geſchütz hatte die 
Bedienung noch abbringen können 

Bei der Heimfahrt nach Kronſtadt lohen im Paß 
zahlloſe Lagerfeuer. Es gibt ein großartiges wildes 
Bild. Die oben in den Bergen dürfen leider kein 


Feuer anſtecken, wenn ſie nicht ſofort Pulver dazu | geſagt, fand Bogiöres. Von dem Orte ift nichts 


bekommen wollen. In düſterem Schwarz zeichnet 


ſich denn auch die Karpathenkette, die dabei voll iſt 


von heimlichem, kriegeriſchem Leben, vom Nacht⸗ 
himmel ab. Und die Verbandsitellen da droben 
haben ſich auch mit Froſtſchäden, die unſere armen 
Kerls erleiden, zu befaſſen. 


r 


emzelner Blätter an, ſchöchtern eine Verſtändigung 

mit Deutſchland zu empfehlen. Anſcheinend als 

Folge davon bleibt auch die Börſe im ganzen feſt. 
Norwegen unter engliſchem Druck. 

Die Mehrzahl der Kaufleute in Kriſtianſund 
weigert ſich aus Furcht vor den engliſchen Schwar⸗ 
zen Liſten, deutſche Schiffe zu verproviantieren. 
Die meiſten Schiffsproviantlager ſtehen unter der 
engliſchen Klauſel. — Der Reederverein Chriſtia⸗ 
nia hielt eine außerordentliche Verſammlung ab 
und beſchloß, dem Vorſtand der norwegiſchen 
Kriegsverſicherung anheim zu geben, von neuem zu 
erwägen, die Fahrt nach franzöſiſchen Kanalhäfen 
und Atlantiſchen Meerhäfen nicht gut zu heißen. 


Erholungsaufenthalt 
für Krankenpflegerinnen in Norwegen. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Chriſtiania: Auf der Jahresverſamm⸗ 
lung der norwegiſchen Sotelbeſitzervereinigung 


wurde ein Schreiben des Chefs des Sanitätsweſens 
des norwegiſchen Heeres verleſen, in dem dieſer die 
Hotelbeſitzer erſucht, den überanſtrengten und er⸗ 
ſchöpften Krankenpflegerinnen aus den kriegführen⸗ 
den Ländern unentgeltlich Erholungsaufenthalt zu 
gewähren. Es wurde mitgeteilt, daß eine Anzahl 
Hotelbeſitzer und Privatperſonen ſich ſchon bereit 
erklärt hätte, zwei bis vier Krankenpflegerinnen 
aufzunehmen. Der Vorſitzer der Vereinigung führte 
aus, Norwegen ſei bisher ſo wenig von den 
Schrecken des Krieges betroffen worden, daß man 
mit Freude jede Gelegenheit ergreifen werde, den 
Schmerz in den kriegführenden Ländern zu mildern. 


Veränderungen im ruſſiſchen Miniſterium des 
Außern. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Der Abteilungschef des Miniſteriums des Außern 
Polovtzeff iſt zum Gehilfen des Miniſters des 
Außern ernannt worden anſtelle von Arzimowitſch, 
der zum Senator ernannt worden iſt. (Poloptzeff, 
der früher Generalkonſul in Bombay war, iſt als 
Freund des Vierverbandes bekannt.) 


Der Rückzug der Entente in Athen. 

„Morning Poſt“ wird aus Athen vom 28. Okto⸗ 
ber gemeldet, daß die königsfreundliche Preſſe über 
die offiziöſe Erklärung im „Matin“, daß Frankreich 
ſich in die griechiſchen Angelegenheiten in Zukunft 
nur mehr im Einvernehmen mit den Alliierten ein⸗ 
miſchen und die Auffaſſungen des Königs mit 
Ehrerbietung behandeln werde, hoch erfreut ſei. 
Gleichzeitig ſei die Nachricht aus London gekom⸗ 
men, daß die Alliierten in Griechenland nur eine 
Regierung anerkennen könnten. Auch dieſe Nach⸗ 
richt ſei von der antiliberaleen Preſſe mit Jubel 
aufgenommen worden und werde als ein Gnaden⸗ 
ſtoß gegen die revolutionäre anti⸗bulgariſche Be⸗ 
wegung betrachtet. Der Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning Poſt“ berichtet ferner, daß die Anhänger von 
Venizelos überraſcht und enttäuſcht ſeien und fügt 
hinzu, daß die Alliierten offenbar eine neue 
Dummheit begangen hätten. Die Folge der unge⸗ 
ſchickten Politik der Alliierten gegenüber Griechen⸗ 
land ſei, daß die königstreue Partei ſich jetzt ganz 
mit der deutſchgeſinnten Partei identifiziere und 
der liberalen Partei in Alt⸗ und Neugriechenland 
die Zähne zeige. König, Generalſtab und Kabinett 
träfen bereits Vorbereitungen, um alle Beamten, 
die ſich Venizelos anſchlöſſen, zu entlaſſen. Alle 
Offiziere und Anteroffiziere von Armee und Flotte 
die bei den Freiwilligen in Saloniki Dienſt näh⸗ 
men, würden ſofort aus der Rangliſte geſtrichen 
und vor ein Kriegsgericht gebracht werden. Alle 
Offiziere und Mannſchaften, die im Verdacht ſtän⸗ 
den, daß ſie nach Saloniki gehen wollten, befänden 


Die Wüſtenei 
an der engliſchen Front. 


Eine eindrucksvolle Schilderung des winzigen, 
zur grauenhaften Einöde verwandelten Stückchens 
franzöſiſcher Erde, das die Engländer an der Somme 
auf Koſten beiſpielloſer Menſchenopfer und Mate⸗ 
rialvergeudung zurückerobert haben, gibt Paul 
Giniſty im „Petit Pariſien“ in folgendem Stimm⸗ 
ungsbild: . 1 

„Unter Führung eines liebenswürdigen General⸗ 
ſtabsoffiziers der britiſchen Armee beſichtigte ich die 
in den jüngſten Kämpfen wiedergewonnenen 
Stätten. Mein Weg führte mich zunächſt nach 
Boiſelle. Wie jedes dieſer kleinen Dörfer, war 
auch dieſes von einem kleinen Gehölz umgeben, von 
dem nichts mehr als abraſierte Baumſtämme übrig⸗ 
geblieben find. Was die Häuſer anbetrifft, die die 
Straßen umſäumten, fo ſucht man fie heute ver- 
gebens. Und ſo, wie in Boiſelle, iſt es überall. 
Wir verlaſſen den Hauptweg, der zu einem Moraſt 
gewandelt iſt, in dem ſich in ununterbrochener Folge 
Lebensmitteltransporte mühſelig vorwärts winden, 
und betreten eine weitgedehnte Erderhöhung, die 
von eingetrommelten Gräben zerwühlt iſt. Je 
weiter wir gehen, deſto tragiſcher zeigt ſich uns das 
Schlachtfeld ſelbſt, das mit Blindgängern, Granat⸗ 
ſplittern, Gasflaſchen überſät iſt. Hier und da fällt 
der Blick auf eine kleine erhöhte Scholle und eine 
Holztafel, die die Inſchrift trägt: „Killed in action“. 
Auf dem Gipfel eines der Hügel ſteht oder, richtiger 


| 
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mehr vorhanden. Vergebens ſuchen wir die Stelle, 


| einander von zerbrochenen Ziegeln und Steinen 
erinnert. Die Granatexploſionen haben in die Erde 
eine breite Furche geriſſen, in die die Trümmer der 

Kirche geſunken find. Anaufhörlich donnern rings⸗ 


um die Kanonen. Schwerfällig ſteigt der ſchwarze 


> 


ſich in Haft oder unter ſtrenger Bewachung. Die 
Richter der aufſtändiſchen Bezirke, die auf ihrem 
Poſten blieben, ſollten entlaſſen werden. Unter den 
Offizieren und Beamten gingen Liſten zur Zeich⸗ 
nung um und die Anterſchrift ſei gleichbedeutend 
mit einem Treueid an den König. Wer ſich weigere, 
zu zeichnen, werde aufgeſchrieben, um ſpäter beſtraft 
zu werden. — Wie aus London vom 31. Oktober 
gemeldet wird, erfährt das Reuterſche Büro volt 
gut unterrichteter engliſcher Seite, daß die Klagen 
gewiſſer griechiſcher Kreiſe, daß die Sympathie der 
Alliierten für die venizeliſtiſche Bewegung ſich ab⸗ 
gekühlt habe, eine Erfindung feindlicher Intrigan⸗ 
ten ſei, und daß Venizelos beſſer Beſcheid wiſſe. 
Das Verhältnis zwiſchen König Konſtantin und der 
Entente habe ſich merklich gebeſſert. Außerdem 


müſſe daran erinnert werden, daß weder Venizelos 


noch die Alliierten jemals feindſelige Pläne gegen 
die Dynastie genährt hätten. Die Alliierten wollten 
Griechenland nicht zum Aufgeben der Neutralität 
bewegen oder es zum Kriege zwingen. Sie wünſch⸗ 
ten nur entſprechende Garantien für die Sicherheit 
der Armee in Saloniki zu haben. Venizelos, der 
in erſter Linie Patriot ſei, werde am liebſten zu⸗ 
ſammen mit dem König dem Vaterland dienen. 


Telegrammwechſel zwiſchen Hindenburg 
und Enver Paſcha. 

Am 29. Oktober waren zwei Jahre verfloſſen, 
ſeit das osmaniſche Reich an der Seite der beiden 
Kaiſerreiche in den Kampf trat. In Erinnerung 
daran find zwiſchen dem Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg und dem Vizegeneraliſſimus Enver 
Paſcha herzliche Telegramme gewechſelt worden. 


Über die zweite Ankunft des Handels⸗UA⸗Bootes 
„Deutſchland“ 

meldet das Reuterſche Büro aus Waſhington wei⸗ 
ter: Die Zollbehörden in New London berich⸗ 
ten, daß ſich an Bord der „Deutſchland“ keine Waf⸗ 
fen und Munition befinden. Es iſt Befehl erteilt 
worden, die „Deutſchland“ als Handelsſchiff zu be⸗ 
trachten. Die Ladung beſteht aus 750 Tonnen 
Farbſtoffen, Arzneien und Chemikalien. 

New London in Connecticut iſt ein Hafen am 
nördlichen Eingange der Long⸗Island⸗Bucht, 180 
Kilometer öſtlich von Newyork. ! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1916. 


— Der Orden Pour le mérite wurde verliehen 
dem Generalleutnant v. Garnier. Das Eichenlaub 
zum Orden Pour le mérite wurde verliehen dem 
Generaloberſten von Einem, genannt v. Rothmaler, 
Oberbefehlshaber einer Armee, dem General der 
Infanterie v. Mudra, kommandierendem General 
eines Armeekorps, und dem General der Infanterie 
z. D. v. Zwehl, kommandierendem General eines 
Reſervekorps. L als l l Han. 

— Se. Majeſtät der König der Bulgaren hat 
den bulgariſchen Militärbevollmächtigten und 
Flügeladjutanten Oberſt Gantchew der Perſon Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers zugeteeilt. 

— Aus Deſſau wird berichtet: Von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin iſt folgendes Beileids⸗ 
ſchreiben bei den Angehörigen des verunglückten 
Fliegerhauptmanns Boelcke eingegangen: Neues 
Palais, 31. Oktober. Seien Sie und die Ihrigen 
meiner wärmſten Teilnahme verſichert an dem 
Opfertod, den Ihr tapferer Sohn im Kampf für 
Kaiſer und Vaterlandfand. Ich betraure mit dem 
ganzen deutſchen Volke dieſen jungen Helden.“ — 
Die Beiſetzung des Fliegerhauptmanns Boelcke 
erfolgt nach den neueren Beſtimmungen bereits 


Rauch der Einſchläge zum Himmel empor, unter 
dem er ſich langſam und mühſelig verflüchtigt. 
Weit hinten das unaufhörliche Kreuzen zahlreicher 
Flugzeuge, die geſchickt die feindlichen Granaten 
vermeiden. Und auf der Straße dauert in ununter⸗ 
brochener Folge der Vorüberzug der Laſtautos und 
Fuhrwerke an, die den engliſchen Geſchützen Muni⸗ 
tion und ihren Bedienungsmannſchaften Nährungs⸗ 
mittel zuführen. Wir ſtolpern vorſichtig über Wege 
und klettern mit Aufgebot aller unſerer turneriſchen 
Künſte über ſich öffnende Grabeneinſchnitte. So 
kommen wir nach Tontalmaiſon, das von 
franzöſiſchen Kanadiern beſetzt iſt. Vom grauen 
Horizont heben ſich die Ziegel der Ruinen des 
Schloſſes geſpenſtiſch ab. Man hat von hier einen 
weitgedehnten Überblick über die Kampfſtätte. 
Aber was man heute ſieht, gibt ſich auf allen Seiten 
als ein Bild der Verwüstung zu erkennen, in dem 
die geſchändete Erde in Geſtalt von gelben, aus den 
Gräben hervorquellenden Schollen den Hauptton 
bildet. Ein Haufe von Steintrümmern und ein 
paar Bruchjtüde von Pfeilern verkörpern die Kirche. 
Vergeblich müht ſich das geiſtige Auge, aus den 
Reſten den Plan der ehemaligen Kirche wieder⸗ 
herzuſtellen. Inmitten dieſer überbleibſel reckt ſich 
ein Kreuz auf, auf dem ein verſtümmelter Chriſtus 
aus Holz den einzigen Gegenſtand bildet, der der 
Vernichtung, die unter ſeinen Augen vor ſich ging, 
entronnen iſt. Von den Häuſern, die ſich um die 
Kirche drängten, iſt nur noch ein Brunnen ſtehen⸗ 
geblieben. 

Die Kanadier ſind bei ihrem Mittagsmahl und 
beſchäftigen ſich angelegentlichſt damit, Konſerven⸗ 
büchſen zu öffnen. Die Sache ſieht wie ein harm⸗ 


wo die Kirche ſtand, und an die nur noch ein Durch⸗ loſes Picknick aus, bei dem ſich die Überlebenden 


über die Schrecken eines eben durchgemachten Erd⸗ 
bebens hinwegtäuſchen. „Ich hatte immer den 
heißen Wunſch,“ jagt der eine, mit vollen Backen 
kauend, „Frankreich zu beſuchen. Nun iſt mein 
Wunſch endlich erfüllt, aber freilich anders, als ich 
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dem ſie ſteht. Das Bildwerk, das ein 


Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von der St. se 
hanneskirche aus. über die Ankunft de 
Leiche Boelckes am heutigen Abend in e 
wird dem „Lokal⸗Anzeiger“ berichtet: Dem ai = 
erſter Klaſſe des Eilzuges entſtieg die Familie 
Boelckes. Sie ijt ſchnell umringt von Herren un 
Zivil und Uniform, diee ihr Beileid ausſprechen. 
In ſchier endloſer Folge werden rieſige u 
kränze aus dem Eiſenbahnwagen getragen. ee 
wird der Sarg frei, den das ſchwarz⸗weißere 85 
Fahnentuch umgibt. Feldflieger heben ihn herau 
und tragen ihn zum Leichenwagen. Hinter En 
Sarg des toten Bruders ſchreitet der jüngere, au 
ſchwarzem Kiſſen trägt er die Orden des 7 
Der Zug ſetzt ſich in Bewegung durch ein 85 5 
Spalier ernſter ehrlich trauernder Menſchen. 2 5 
der Johanniskirche ſtehen drei Geiſtliche. Der ber 
wird unter Orgelklängen zum Ehrenplatz vor I 
Altar gebracht. Der Geiſtliche ſpricht in zn 1 
Worten den Hinterbliebenen Troſt zu. = 
ein kurzes Gebet und unter lauten Orgelkläng 
zerſtreut ſich die Memeinde. 5 5 
| — Der Vorſitzende des deutſchen Moniſtend . 
des Dr. F. Müller⸗Lyer iſt Sonntag Mittag erne 
längeren Leiden erlegen. l 
| & Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die ao 
kanntmachung über die Regelung des Verkehrs 1 
Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren für die bürgerl 5 
Bevölkerung vom 31. Oktober 1916 ſowie eine ne 
führungsbekanntmachung der Reichsbetleduns 
ſtelle zu den Paragraphen 11 und 12 der Bundes 
ratsverordnung vom 10. Juni 1916 über die 8 
lung des Verkehrs mit Web⸗, Wirk⸗ und DR 
waren für die bürgerliche Bevölkerung vom 
Oktober 1916. 1 5 

— Das Mitglied des Auſſichtsrats und 
Verteilungskommiſſton der Kriegsleder⸗Aktienge⸗ 
ſellſcaft Karl Hammerſtein, Mühlheim (Ruhr), 
hat bei der Staatsanwaltſchaft die ae 
eines Verfahrens gegen ſich beantragt, um 05 ‘ 
Klarſtellung gegenüber den gegen ihn gerichtete 
Angriffen herbeizuführen. 


Parlamentariſches. 


Im Hauptausſchuß des Reichstages enttärte def 
Befürchtungen von konſervativer Seite wegen 8 
fährdung der Viehdurchhaltung durch Herabsetzung 
der Viehpreiſe Präſident von Batocki, dieſe jet e 
für die Zeit nach der Maſtperiode in Ausſicht ge“ 
nommen. Bei Erörterung von mit der Zen En 
Einkaufs⸗Geſellſchaft zuſammenhängenden A 
äußerte Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Stein f 
über den früheren Gejdäftsverfehe mit W 
der im Intereſſe des Reiches ſolange als mög # 
aufrecht erhalten worden ſei, und beantworte 15 
Fragen über den Geſchäftsverkehr der Ae 
Einkaufs⸗Geſellſchaft überhaupt. Bei Fragen 
Lederverſorgung erklärte ein Vertreter des alle 
minifteriums, die Beſchlagnahme der Lederabfür 
werde wohl angeordnet werden; die Beſchlas 
nahme von Kalb⸗ und Ziegenfellen ſtehe beves⸗ 205 

Der Ausſchuß des Reichstags für Handel len 
Gewerbe hat am Dienstag den nationalliberale 
Antrag angenommen, die verbündeten Regierung, 
zu erſuchen, zum Zwecke der Anterſtützung 25 
Förderung der Leipziger Meſſe eine Million 5 7 
aus Reichsmitteln in den Etat einzuſtellen. Ae 
wandte fi die Beratung den Fragen der Ube 
gangswirtſchaft zu. 

Neue kleine Anfragen. 

Beim Reichstag find folgende Anfragen einge“ 
gangen: Erſtens vom Abgeordneten Baſſermann 
Die engliſche Regierung beabſichtigt die Gründung 
— .. . . — 


dachte.“ Auch die vielbeſprochenen „Tanks“ habe 1 
geſehen, hüte mich aber wohlweislich, zu verrate : 
wo. Ein Unteroffizier, der an einem „Raid a 
Ungeheuer teilgenommen hatte, erklärt mit 175 
lachendem Munde die beſonderen Gefahren, a 
die Beſatzung dieſer Tanks auf der Reife ausgeſe A 
ift. Er ſpricht, als handle es ſich um einen mel 
Sport und eine neue Nervenſenſation. Noch 5 5 
unvergeßlicher Eindruck bietet ſich mir im Bois 15 
Fournecug. Der Ausdruck Wald iſt auch bier at 
Euphemismus. Er wird durch Stämme dargefte. 
die einen Meter über dem Erdboden abgeſchlag 1 
ſind. Ein wahres Wunder, wenn einmal ein En 
zelner Zweig dem Hagel entgangen iſt. Anten all 
Tal ſchwirren und zwitſchern Lerchen, die r 
das Grauen augenſcheinlich nicht das geringſte der 
ſtändnis haben. Drüben in Montauban find 175 
Häuſer noch in leidlichem Zustande vorhat 
während auch hier die Kirche nut noch dun Aue) 
Steinhaufen bezeichnet wird, in dem man die 5 fie 
des Gotteshauſes auch nur daran erkennt, 61 
von einem Kirchhof umgeben ſind. Die 5 auf 
find von Granaten bloßgelegt, und man 1 8 
dem Boden die eingeſunkenen Särge, während 5 zer⸗ 
ſteine, Gitter und Kreuze der Gräber zu Stau eil 
malmt ſind. Aber am Rande des Weges fiegt 1500 
und unverſehrt die Kirchenglocke, auf der man 1805 
das Datum erkennt, nach dem ſie im Jahre frau 
umgegoſſen wurde. Auch eine Statue der N 10 
iſt verſchont geblieben. Engliſche Soldaten 


n Sol; gezimmert, au 
ein primitives Fußgeſtell aus Holz Dorfkünſtler 


iſt an der 


mit ſchreienden Farben übermalt hat, 


> ffen. 
linken Schulter von einem Granatſplitter getroffe 


Es dient heute den Gleichgiltigen als Wegweiſer, 
den Frommen aber ijt es ein Sinnbild 
auf den Frieden inmitten all des Grauens, 
Todes und der Zerſtörung.“ 


t 


1 \ 


Kriegs 


der Hoffnung 


g DE no 


= DARIN 


7 


eines Finanzſyndikats in Holland, welches die 

argarine⸗, Fett⸗, Butter⸗, Fleiſch⸗ und Gemüſe⸗ 
e en für den engliſchen Konſum zu monopoli⸗ 
Fe und die deutſchen Bezüge aus Holland aus⸗ 
10 alten beſtimmt ift. Iſt dem Herrn Reichskanzler 
115 er Plan bekannt und iſt er in der Lage, bereits 
8 here Mitteilungen darüber zu machen? Sind 
en ſeitens des deutſchen Reiches ge | 
können darüber Mitteilungen gemacht wer⸗ 


Zweitens vom Abgeordneten Dr. Müller⸗ 
a br England hat dem Vernehmen nach 
2 die von Holland nach Deutſchland abge⸗ 
9 5 ſind, auf holländiſchem Boden rechtswidrig 
Sit ch bringen und zu Zwecken ſeiner Schwarzen 

en kopieren laſſen. Was hat der Herr Reichs⸗ 
. getan. um dieſes völkerrechtswidrige Trei⸗ 

Englands bei neutralen Staaten aufzuklären? 


ee ERS ER ]⅛—ͤi . ̃ STORE AS | 


Ausland. 


A Wien, 1. November. Die Gräfin Lonay hat 
10 die Niederfüllbacher Stiftung des belgiſchen 
ee Leopold die Rekduktionsklage auf Heraus: 
og der Schenkungen des Königs erhoben. Die 
1 870 betrifft zunächſt das in Deutſchland befind⸗ 
che Stiftungsvermögen. 

TTT 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 31. Oktober. (Keine Schwurgeri 
3, 31. 5 gerichts⸗ 
hn Die für den 6. November d. Is. in Aus⸗ 

Tnemmene Fw e fällt aus. 
asburg, 1. November. (Handwerkerverſamm⸗ 
teilun Die diesjährige Abteilungsſitzung der Ab⸗ 
8 I der Handwerkskammer Eraudenz, ver⸗ 
lun n mit einer allgemeinen Handwerkerverſamm⸗ 
ver® je unter reger Beteiligung der Innungs⸗ 
Briese er aus den Kreiſen Thorn Stadt, Land, 
des en, Löbau und Strasburg hier unter Leitung 
Nam . Gerdom⸗Thorn ſtatt. 
ens der Stadt Strasburg begrüßte Bürger⸗ 


meiſter Martius di 
f ie Verſammlung. Der Syn⸗ 
ditus der Handwerkskammer, O11 = ann, refe⸗ 


tierte ſodann über d 
as Warenumſatzſteuer⸗ 
Anlaß deſſen Wortlaut zu vielen Zweifelsfragen 
Hyper gebe, über das Stadtſchaftsgeſetz und die 
Star hekenbeſchaffung. Es ſei zu hoffen, daß die 
organ ften nunmehr auch in Weſtpreußen bald 
Zeiten ert würden, da die Frage der Beſchaffung 
Städter Hypotheken, beſonders in den kleinen 
en und bei der Tendenz, Gelder in Papier 
8 anzulegen, immer dringender werde. So⸗ 
wurde über die Entwickelung des Ge⸗ 


noſſenſchafts⸗ und 
s Lieferungsweſens 
Fabtochen. Der ſchwierigen Lage 115 welche das 


udwerk geraten ſei, könne durch Aberweiſun 
11 75 t 5 g von 
igen mufteägen, welche auch nach dem Sn er⸗ 
ausſe würden, entgegengearbeitet werden, Vor⸗ 
ſchalteung ſei aber die Bildung von Genoſſen⸗ 
nen da die Militärbehörden nicht mit den ein⸗ 
her Meiſtern verhandeln könnten. Es wurde 
ober die Bildung ſolcher örtlichen Genoſſenſchaften 
bestehend dies nicht möglich, der Anſchluß an bereits 
705 nde, benachbarte Genoſſenſchaften empfohlen. 
Mike an er beat; 5 1115 Er 
an, rbehörben lieferten z. B. den Schuhmachern 
de. nötigen Materialien. Vertreter a nzel⸗ 
Innungen erklärten darauf hin, die 
von Genoſſenſchaften ſogleich zu betreiben. 
hand * noch über Geſellenprüfungen ver⸗ 
mitdelt war, wobei ein wichtiges Gerichtsurteil 
eintrrteilt wurde, daß nämlich freiwillig ins Heer 
Lehrktenden Lehrlingen der Kriegsdienſt auf ihre 
Verf ingszeit nicht anzurechnen ſei, wurden aus der 
Wünum ung heraus noch zahlreiche Anfragen und 
Ar 525 laut. Beſondere Klage wurde über die 
Leder ich ungleiche und ſtockende Zuteilung des 
ort ir an die Schuhmacher geführt. Als Tagungs 
Eu km Die, EL im nächſten Jahre wurde 
4 gewählt. 
Herzlelbönu, 28. Oktober (Tobesfall.) Einem 
Feng romberg der 


en erlegen iſt geſtern in 
Kinder dig, 
u 
Faul 


Stadtrat Otto Krull 
ee 30. Oktober. 


v 
Gemaltungsgerichtsrat Dr. Felix Damme, 
Dammemaier Rummelspacher und Dr. 
Hast zu 
a & 1 
27 Mme-Stiftung 
ki 

U * 
in da 


a 1 oder 
nero milten Unterftügungen zukommen. — Die 
Em dung hinſichtlich der Fleiſchvergiftungen in 
zegten, doit im ö 


ei 

5 aer Mädchen ſtarb, iſt no 

dei ts. Das betreffende Stück Vieh war damals 
ar 


f 

aus 

25 
Heubude notgeſchlachtet worden, und der Tier- 


12 
un get ch dem Schlacht. 


rde pile 
Wee en W̃ 
oſelb t 
ſche ! e 
Nehmen geilierei vor ſich ging, wo die Ware vor⸗ 
wa e lopsfleiſch verarbeitet 
orden 
5 ſtürzte ſich 


Friedrichs 


rün⸗ ſtand und an die Hinterbliebenen dieſer r e 


Petroleumt 

Nachdem unſere braven Truppen 
gichtigſten rumäniſchen Hafen Konſtanza genom⸗ 
men hatten, ſtellte es ſich heraus, daß die unge⸗ 
heuren Petroleumtanks, die ih i! 
befinden, unverſehrt in unſere 9 


Beute, die wir gut verwenden können. Es geht 
hieraus übrigens hervor, wie kampflos die Rus 
ı diefer Stadt mänen die Stadt verlaſſen hatten und daß ſie nicht 
ände gefallen mehr Zeit fanden, dieſe koſtbaren Vorräte zu 


waren, und daß dieſe Tanks zum größten Teil ge⸗ vernichten. 


ickert, bebannter deutſcher Parlamentarier. 1870 Charakter, wenn trotz der wiederholten Veröffent⸗ 

B der Feſtung Belfort. 1760 Sieg lichungen des Generalkommandos dieſe Vergehen 
des Großen bei Torgau. 1595 * at mehrten. Eine empfindliche Strafe ſei am 
1584 7 Kar⸗ katze. Der Gerichtshof erkannte demgemäß auf 

4 Wochen Gefängnis; der Anklagevertreter 

hatte 3 Wochen beantragt. — Der Sittendirne 
Stanislawa Wisniewski war wegen verſchiedener 
Strafen der Boden in Graudenz zu heiß geworden, 
ſie wandte ſich deshalb nach Thorn. Hier hat ſich 
die Angeklagte polizeilich nicht angemel⸗ 
det, auch iſt ſie den gesundheit menen Vor⸗ 
der Ober: ſchriften nicht nachgekommen. Das Urteil für ſie 
autete auf 6 Wochen Gefängnis. — Die Kinder 
des Landſturmmannes Burdinski aus Neudorf bei 
Lelbitſch waren an einem Sonntag über die 
ruſſiſche Grenze gegangen, um Brom⸗ 
beeren zu pflücken. Da der Gerichtshof annahm, 
daß ſie die N Einſicht noch nicht beſeſſen 
hätten, erfolgte ihre Freiſprechung. — Die Gaſt⸗ 
wirtsfrau Helene G. aus Thorniſch⸗Papau hat ruſ⸗ 
ſiſchen Saiſonarbeitern in zahlreichen Fällen 
Schnaps ausgeſchenkt und bei einer beſon⸗ 
deren Gelegenheit 15 Liter in Flaſchen verabfolgt. 
Die Saiſonarbeiter ſind in Oſtichau beſch äftigt, 
haben aber ihren Kirchgang nach Thorniſch⸗Papau. 
Wie feſtgeſtellt wurde, kam es zu einer Schlägerei 
und Meſſerſtecherei unter den Ruſſen, wobei ein 
Ruſſe ſo verletzt wurde, daß er nach 2 Tagen ſtarb. 
Die Strafe lautete für die Angeklagte unter Zuer⸗ 


Georg Wilhelm von Brandenburg. 1584 f. 
dinal Carlo Borromeo, der Heilige. 1527 Krönung 
Friedrichs I. zum Könige von Ungarn. Anfall 
Ungarns an Sſterreich. 


horn, 2. November 1916. 
ränderungen in der 


— (Perſonalve 1 
Armee.) Zum Hauptmann befördert: de 
leutnant a. D. Mühring (Il Berlin), zuletzt Leut⸗ 
nant im Inf.⸗Regt. 61, jetzt beim Feldrelrutendepot 
der verſtärkten 4, Erſatz⸗Diviſion, 5 | 
Umtauſch der wiſchenſcheine.) 
Die Zwiſchenſcheine für die öprozentigen Schuld⸗ 
verſchreibungen und 4yaprogentigen chatzanwei⸗ 
fungen der 4. Kriegsanleihe können vom 6. d. Mts. 
ab in die endgiltigen Stücke mit Zinsſcheinen um⸗ 

etauſcht werden, bis 17. April auch bei der Thorner 
eichsbankſtelle. 

— (Die Friſt zur Anmeldung frem⸗ 
der Wertpapiere) iſt bis zum 15. November 
verlängert worden. 

— (Erhöhung der Teuerungszulagen 
für Beamte.) Bereits ſeit zwei Wochen ſchweben 
zwischen den zuſtändigen Stellen im Reich und in 
Preußen Verhandlungen über eine abermalige 
Heraufſetzung der der für Beamte. Die 
teue Maßregel erſtreckt ſich aber nicht auf die ſchon 
im Ruhejtande befindlichen Beamten. Für ſie 
iſt jedoch auf andere Weiſe geſorgt, da ſie natur⸗ 
gemäß in ganz beſonderem Maße unter der Lebens⸗ 
mittelteuerung leiden. Der Reichsetat für das 
laufende Jahr enthält einen einmaligen außer⸗ 
aden e Zuſchuß zu dem Fonds aller Verwal⸗ 
tungen für Unterſtützungen an Beamte im Ruhe⸗ 


im Felde) 


Beſitzerin 
beſonders 


verantworten. 


klagt it, ihre dortige Dienftſtelle 
nter der. klage ſteht, die N. 
0 A 7 unter der Anklage ſteht, die \ 
beträgt 1,5 Millionen Mark. m men und e 5 


Be werden auch für das nächſte Jahr 


Vernehmen na beſchwert ſich über ſchlechte 


entſprechende Mittel für den gleichen Zweck bereit: flucht nahm fie zu Riſtau, weil beide aus einer rus⸗ 

ejtellt werden. 2 reußen legen fir Ade ſiſchen Fa Ka ſtammen. Trotzdem der Fall 

lützung auch der Altpenfionäre reichliche Mittel zur milde aufgefaßt wird, tritt roch eine Bestrafung 
rfügu von je 6 Mark oder 2 Tagen Gefängnis ein. 


ng. y 
— (Die wichtigſten Veränderungen 
der neuen Freiliſte für Web⸗ Wirk⸗ 
und Strickwaren.) Von jetzt ab ſind u. a. 
bezugsſcheinpflichtig: Seidenplattierte 
Strümpfe, Steppdecken, alle Kleider⸗ und Schürzen⸗ 
pelle mit den unten angegebenen Ausnahmen, die 
gejamte fertige Herren:, Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderobe und Maßſchneiderei, die geſamte Damen⸗ 
und Herrenwäſche mit Ausnahme von Kragen, 
Manſchetten, Vorſteckern und 8 die Säug⸗ 
lingswäſche, Wäſcheſtoffe, alle Taſchentücher mit 
Ausnahme der mindeſtens zu ein Drittel der Fläche 
aus Spitzen beſtehenden, die agenen Kleidungs⸗ 
ſtücke. Dagegen werden bezugsſcheinfrei 
u. a.: Velvets, baumwollene Stickereiſtoffe, baum: 
wollene gewebte oder gewirkte Spitzenſtoffe, baum⸗ 
wollene glatt oder gemuſterte, gewebte undichte 
Kleiderſtoffe und baumwollene bedruckte undichte 
Kleiderſtoffe, ſowie alle ausſchließlich aus den vor⸗ 

nannten Stoffen hergeſtellte Gegenſtände; ferner 
Pelzgarnituren aus baummollenem oder 
Plüfe „Krimmer oder Aſtrachan. Alle 
deren Kleinhanbelspret: nicht mehr 
ür das Stück beträgt, mit Ausnahme 
Taſchentüchern und 
Längen von 


in beiden Fällen darf 
erb n nicht mehr als 


werden. Die Ge⸗ 


v0 


n B 
a 8 


traf König Ludwi ayern 


8 
War Auf dem 
dann fuhr der König zum 
Wohnung nahm. 
Beſichtigungen, abends ein 2 
meinen deutſchen Kaſino u 
Beamten 
f Lerchenfeld 

die 


d im allge⸗ 


mitierte 


wollenem widmet. Abends 6.30 Uhr gab 95 890 505 


ein von den RNuſſen zumteil verwültetes La 


e ar Gegemftände, 4 von wieder aufzubauen und die Ichmieri 


deutſche Reich 
Dem 


— IC 
upfelmein) it für das ganze 
erlaſſen worden. 


Die Rede ſchloß mit einem 


durchzuführen. 
Na 


Das ſch auf den Generalgouverneur. 
Vernehmen nach iſt damit ir rechnen, da 


des Generalgouvernements und 
hörden vorſtellen und erkundi 


kennung mildernder Umſtände (der Ehemann ſteht 
auf 300 Mark oder 60 Tagen Gefängnis. 
— Eine nicht ſachgemäße Behandlung ſcheint die 
Klann aus Borowno ihren Arbeitern, 
den ruſſiſchen angedeihen zu laſſen, denn 
faſt in A 80 haben ſich ſolche von dort zu 

So heute auch wieder das ruſſiſche 
Dienſtmädchen Natglie Roderwald, welche ange⸗ 
! ) verlaſſen zu 
rend der Anſiedler Riſtau in Plowentz 
bei ſich aufgenom⸗ 
aben. Die Erſtangeklagte 
ndlung; ihre Zus 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 31. Oktober. (Ber: 


ſchiedenes.) Am Sonnabend, vormittags 10 Uhr, 
in 


e ein. geſchmückten 
Bahnhofe fand 7 militäriſcher Empfang ſtatt, 

Palais Potocki, wo er 
Nachmittags an verſchiedene 
Teilnahme von 
„ Anteroffizieren 
hielt 
König 


nommen; der Nachmittag war be g . = 
0 


betonte insbeſondere, wie es ihm gelungen 129 vernehmen zwiſchen dend ech e 


Verwaltung 
dieſes Landes zur Zufriedenheit ſeiner den 970 


dem Eſſen ließ 


der König ſich die Chefs der einzelnen Abteilungen 
von anderen Be⸗ 


ſich eingehend nach 


den Mennihaften und erkundigte ih nach i 
Familienverhältniſſen und ihren epi 
Das Preſſe⸗Büro des Generalgouvernements 
Lublin teilt mit: Die Verordnung des Militär⸗ 
gouvernements betr. die Durchführung der Be⸗ 
ſtimmungen für die Selbſtverwaltung der Städte 
Kielce, Lublin, Piotrkow und Radom 
iſt bereits ausgearbeitet und in Druck gekommen 
Die Termine der Stadtratswahlen werden anbe⸗ 
raumt werden, daß die Wahlen noch vor Weihnach⸗ 
ten durchgeführt werden und die neuen Stadt⸗ 
Sie ungent mit Neujahr ihre Tätigkeit aufnehmen 
i.—..:8.kʃ ——c——ͤ—— ns 


Uriegs⸗Allerlei. 

Aus der Luft gegriffen. 
get Unter der Überſchrift I’ „as“ américain 
feiern die Franzoſen den Adjutanten Lufbery 
von der amerikaniſchen Escadrille, weil er 
— angeblich — bei dem Fliegerangriff auf 
Oberndorf a. Neckar am 12. Oktober 
1916 ſein fünftes deutſches Flug⸗ 
* e e haben will. 

a, wie wir bereits gemeldet haben, i 
den Luftkämpfen dieſes Tages in Sudden 
land kein einziger unſerer Flieger verletzt 
— geſchweige denn abgeſchoſſen — worden iſt 
ſo kann daraus jedermann ſehen, wel ch en 
Glauben man den franzöſiſchen 
Meldungenüber die Erfolge ihrer 
Lufthelden („as“) ſchenken kann. 

2. Im Funkſpruch vom 24. Oktober, 4 Uhr 
nachmittags behauptet der Eiffelturm, trotz 
dichten Nebels ſeien die franzöſiſchen Flieger 
an der Front vor Verdun äußerſt rege ge⸗ 
weſen. In 20 Luftkämpfen hätten ſie nicht 
weniger als 3deutſche Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen. Am die Angaben glaubhafter 
zu machen, werden auch die Orte genannt, an 
denen dieſe Heldentaten ſich abgeſpielt haben 
ſollen. Daß die franzöſiſchen Flieger ſehr leicht 
dazu neigen, in ihren Meldungen an die Vor⸗ 
geſetzten ihrer lebhaften Phantaſie die Zügel 
ſchießen zu laſſen, wiſſen wir längſt. Ebenſo 
iſt es eine bekannte Tatſache, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Heeresberichte nichts weniger als zu⸗ 
verläſſig ſind, ſoweit ſie die Tätigkeit der ei⸗ 
genen Flieger betreffen. Trotzdem iſt es eine 
Unverfrorenheit, wenn hier amtliche Berichte 
veröffentlicht werden, die von Anfang bis Ende 
erlogen ſind. Die Angaben der Eiffelturm⸗Mel⸗ 
dung über die franzöſiſche Fliegertätigkeit iſt 
in allen Teilen glatte Erfindung; 
nicht ein deutſches Flugzeug iſt am 24. Okto⸗ 
ber beſchädigt, geſchweige denn abgeſchoſſen 
worden. 


Emily Hobhouſe über Belgien. 

Die bekannte engliſche Schriftſtellerin Miß 
Emily Hobhouſe, die während des Burenkrie⸗ 
ges außerordentlich ſegensreich für die Frauen 
und Kinder der Buren tätig war und uner⸗ 
müdlich die Greuel der engliſchen Konzentra⸗ 
tionslager öffentlicht brandmarkte, hat eine 
Reiſe durch Belgien gemacht, um ſich von der 
angeblichen Verwüſtung des beſetzten Landes 
durch die Deutſchen zu überzeugen. Sie berich⸗ 
tet darüber in der engliſchen Wochenſchrift 
für demokratiſche Kontrolle ungefähr folgen⸗ 
des: Ihre Erfahrungen in Südafrika 
hätten ſie gelehrt, was ſie da erwarten konnte, 
wo Soldaten mit Feuer und Schwert arbeiten. 
Aber ſie habe nichts derartiges in 
Belgien gefunden. Hier habe ſie nir⸗ 
gendwo derartige vollſtändige Verheerungen 
geſehen, wie damals in Südafrika. In Bel⸗ 
gien ſind von 2 Millionen Häuſern etwa 
15 000 zerſtört worden, in Südafrika wurden 
von einer im ganzen ſehr viel geringeren An⸗ 
zahl von Baulichkeiten 30 000 Gehöfte ver⸗ 
nichtet und ganze Städte und Dörfer mit 
Kirchen und Schulen völlig der Erde gleich⸗ 
gemacht. In Belgien ſteige friedlich der Rauch 
vom Herde der wohlerhaltenen Bauernhäuſer 
empor. Auch in den Städten wie Dolhain, 
Lüttich und Antwerpen, in denen Kämpfe 


0 ſtattgefunden haben, konnte Emily Hobhouſe 


nichts außergewöhnliches an Zerſtö 

entdecken, und beſonders in Löwen fand fie mit 
Erſtaunen, 5 daß die in Schauerberichten als 
völlig zerſtört geſchilderte Stadt größtenteils 
vollkommen unverſehrt daſtand. „Ich kam durch 
viele Städte“, ſchreibt ſie, „und fand es über⸗ 
all ebenſo, und immer das beſte Ein⸗ 


Soldaten und dem belgi 

Volke, namentlich der Bauernſchaft.“ Ju einer 
Schlußbemerkung deutet Emily Hobhouſe an 
daß alle Kriegführenden mindeſtens den glei⸗ 
920 Anſpruch auf die Bezeichnung „Hunnen“ 
aben. 
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tigen Ausfa 
1 der Tätigkeit der einzelnen ren. Gegen 9 Uhr 
verließ der König das Schloß und fuhr nach dem 
Palais Potocki zurück, von wo aus die Abfahrt nach 
dem Bahnhof erfolgte, und nach Verabſchiedung 
vom Generalgouverneur die Weiterfahrt im Son⸗ 
derzuge nach Breſt⸗Litowsk. Damit waren 
die Warſchauer Königstage zu Ende, die als ein 
kraftvoller Ausdruck des deutſchen Einheitsgefühls 
und Willens zum Siege erhebend und verpfli tend 
allen Deutſchen in Warſchau, insbeſondere aber den 


| ne beg | 
And ern all geiſtiger Störung, auf die Straße jährigen Weinernte der 
r Wieviel engliſche Soldaten ſtehen in 
Frankreich? 9 
Auf einem eigenartigen Wege ſtellt | 
„St. Galler Tagblatt“ vom 27. 10. die 309 Be. 
der engliſchen Soldaten an der franzöſiſchen 
Front feſt, obgleich der engliſche Kriegsmini⸗ 
ſter darüber das ſtrengſte Schweigen beobach⸗ j 


V reis 5 der Ania ebehörde Kriegs 
t r Anklag Kr = 
sale . Ruſſiche Arbeiter von den Firmen 


deren 


Voſe Ehemann beim Kriegsbekleidungsamt in 
Kinde Dienfte verſieht, mit ihrem 9 Fal e alten 
ur tot 15 
dere iſt noch 
— ldeint es ſich um Vergiftung zu e 


Lokalnachrichten. 


ur Eri 
des Aa tmerung. 3. November. 1915 Erſtürmung 
dena. 1914 es bei Niſch. Einnahme von Jago⸗ 
g er zweftäg; chwere Niederlage der Engländer in 
| en Schlacht bei Longido in Oftafrite. 
a gu Ernen hme von Preveſa durch die Griechen. 
CLeeutſchen Rel Dr. Solf's zum Staatsſekretär des 

eichskolonialamtes. 1902 f Heinrich 


is 14 Tagen Gefängnis verur⸗ 
865 4 \ Wolnomzti 


teilt. Arbeitertochter Helene j 1 N 0 
nam rufſiſchen Bayern im Generalgouvernement, in Erinnerung tet. Der „Dai ER 
5 ihn Nader ſein werden. — Über die Beſichtigungsrei 2 „Daily Telegraph“ hat nämlich un⸗ 


ter Zuſtimmung des Generaliſſimus Haig ei 9 
* n 9 
Sammlung eröffnet, um jedem britiſchen Sol⸗ 4 
daten in Frankreich einen Weihnachtspudding 1 
zukommen zu laſſen. Neueſtens gibt das Blatt \ N: 


| 

1 

| 

| 

Gefangenen genähert und 
| 

bekannt: „Total der bisher eingegangenen ö 
| 


bevorzugt. In Thorn kaufte die Angeklagte zwei 
Ds nicht goldene Ringe und ließ in den 
einen den Namen des Ruſſen eingranieren. Daß 
es zu einer Verlobung gekommen. iſt, beſtreitet ſie. 
Der Vorſitzer brandmarkte das würdeloſe Gebahren 


des Königs von Sachſen wird aus Kowno 
vom Montag berichtet: König Friedrich Auguſt 

ielt ji auf einer Beſichtigungsreiſe im Oſten einen 
Tag hier auf. Er begrüßte auf dem Bahnhofe die 
1 Truppen, auf deren rechtem Flügel die Angehörigen 
der Angeklagten. Den ruſſiſchen Gefangenen des ſächſiſchen Heeres und auch diejenigen ſächſiſchen 
gegenüber ſei mehr Zurückhaltung am Platze, es Untertanen, die in preußiſchen Truppenteilen ſtehen, 
verrate ein geringes Maß an ſittlichem Gefühl und aufgeſtellt waren. Der König redete leutſelig mit 
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Gaben: 222 303 Schilling; ferner benötigte 
Summe: 977697 Schilling.“ Dies ergibt zu⸗ 


ammen 1200000 Schilling, 


für einen Pudding einen halben Schilling 
rechnen, jo folgt daraus, daß 2400000 Mann 
britiſcher Truppen auf franzöſiſchem Boden 


ſtehen. 


Die deutſche Kriegführung. 
„Ekſtrabladet“ (Kopenhagen) 
Unbegreiflich iſt und 
bleibt es, wie die Deutſchen den Krieg durch⸗ 


ſchreibt am 27. 10.: 


führen können, ſo wie ſie es 
neuer Gegner auf, 


Erſt Serbien, dann 


richtig eingeſchätzt haben; 


genug werteten. 
Jetzt ſollen die Deutſchen 


1917 einen gewaltigen U⸗Bootkrieg vorberei⸗ 
ten. Es herrſcht kein Zweifel darüber, daß 


die 2 Kaiſerreiche den Krieg 


beendet hätten, wenn England nicht in die 
Reihe ihrer Feinde übergegangen wäre. Eben⸗ 
ſo ſicher iſt es, daß der einzige Weg für einen 
Sieg über die Engländer Deutſchland ſich nur 
in der U⸗Bootwaffe bietet. Wie groß die Auf⸗ 
gabe, die ſich die Deutſchen hier ſtellen, auch 
ſein mag, die Ereigniſſe der 2 Kriegsjahre 
haben uns gezeigt, daß ſo gut wie nichts un⸗ 


ſo machen 
kurzen Prozeß: Sie zerſchmettern das Land. 
Montenegro, jetzt Ru⸗ 
mänien. Woher kommen dieſe Hunderttauſende 
von Soldaten, dieſe zahlreichen Geſchütze, das 
ganze gewaltige Aufgebot vernichtender Kräfte? 
Ein Militärſtaat in preußiſcher Beleuchtung 
iſt offenbar etwas für ſich ſelbſt. Aber hinter 
dem Staat und dem Militär muß ein Volk 
ſtehen, das auch etwas für ſich ſelbſt iſt. Wir 
müſſen einſehen, daß wir Deutſchland nicht 
es gibt in dieſem 
Lande Kräfte, die auch die Feinde nicht hoch 


und wenn wir m 
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Wien geſtorben. 


Wiſſenſchaft und Runſt. 
Die Landſchafts⸗ und Blumenmalerin Tina 
Blau it am Dienstag im 71. Lebensjahre in 


— — 


(Schmier 


lin, verurteilte 
burg am 30. 


zum Frühjahr 


längſt ſiegreich 
niſche 


nur ſtörte. 


Ä N N I, anna) . N St 


„Sturmangriff“. 


möglich iſt. Deutſchland wird ſeine ganze tech⸗ 
Gewandheit und ſeine unglaubliche 
Energie einſetzen, um eine U-Bootflotte zu 
ſchaffen, die mit einem Schlage den ganzen 
Welthandel lahm legt, während ſie ihn bisher 


— 


ſofort tot war. 
und geſchickteſten Flugzeugführer 
ein Patent auf 

während der Fahrt. 


Luftſchiffahrt. 


Aus Wiener Neuſtadt wird gemeldet, daß dort 
der bekannte Flieger Konſchel abgeſtürzt 
Er galt als einer der erfahrenſten 


einen Geſchwindigkeitswechſel 


Karl Luckmanm 


(Eine 


ſmerte ſich nicht 


ſei und 


und hatte u. a. 


Der Kreisausſchuß des Land⸗ 
kreiſes Thorn ſucht einen militär⸗ 
freien, tatkräftigen, 


jukistichen Hilfsarbeiter 


(Gerichtsaſſeſſor oder Rechtsanwalt) 
zum ſofortigen Dienſtantritt. Den 
Zeitverhältniſſen entſprechendes 
Gehalt wird gewährt. Erfahrung 
in Verwaltungsſachen erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Meldun⸗ 
gen mit Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen an den 
Kreisausſchuß Thorn. 


Die erſte Sendung der 


eijernen Erſutzuhrletten 


iſt angekommen. 

Goldſachen werden auch außer⸗ 
halb der feſtgeſetzten Geſchäfts⸗ 
ſtunden, ſolange das Büro der 
Handelskammer geöffnet iſt, gegen 
einſtweilige Quittung abgenom⸗ 
men. 


die Goldankaufsſtelle Thorn. 


Für unbemittelte 
Zahnleidende 


halte ich während des Krieges von 8 
bis 9 Uhr vormittags und 6 bis 7 Uhr 
nachmittags Frei⸗Sprechſtunden ab. 

Plomben und ſchmerzloſes Zahnziehen 
vollſtändig koſtenlos. 


Dentiſt Heinrich. 


Auſpoſſterungen. | 

Neuanfertigung 
von Cophas 

und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12. 


Zentrifugen, 
Zentrifugenöl 


und 
Buttermaſchinen 
empfiehlt 
S. Abraham, 
Schillerſtr. 8, 1. 


* 


088909888808085868 
O9BE29522209888 


Spiritus⸗Glüh⸗ 
licht⸗ Brenner 


der deutſchen Kriegslicht⸗Geſ., e. G., 
ca. 45 bis 60 HRK. Leuchtkraft bei ca. 


1 Liter ſtündl. Spiritusverbrauch, 


Preis 4,00 Mark. 


Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


f Breiteſtr. 6, Thorn, Fernruf 517. 


chtung! 
+ 
nur Donnerstag und Freitag Hauben⸗ 
netze, das Stück 60 Pfg. 

Neu eingetroffen Haargeſtelle zur mo⸗ 
dernen Friſur von 90 Pfg. an. Zöpfe 
mit kurzer Schnur 1,95 Mark. 


Araschewski, Culmerſtr. 24. 


Lehrerin übernimmt 


Nachhilfeſtunden, ev. Beauf⸗ 
ſichtigung von Schularbeiten. 
Angebote bitte unter R. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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. Breugild-Ciddeniie 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotkerie. 


Hauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


300 000 Mk. 


2 Prämien zu . 600 000 Mk. 

2 Gewinne zu. 500000 Mk.. 1 000 000 Mk. 

2 „ „ 200000 100000 „ 

2 5 „. 150 000 „, 300 000 „ 

2 5 „ . 100 000 , 200 000 „ 

2 5 „ „ 75000 „ 1350000 „ 

2 . 60000 „ . 120 000 „ 

4 5 50000 „. . 200 000 „ 

6 „ „ ß éwL 10000 % 20000 „ 

2⁴ I 2.30.0008 r eee 

36 5 „ 15000, 540000 „ 

100 5 „. 10000 „ 1 000 000 „ 

2⁴⁰ „ „ 500; [209 000 

3200 5 * 3000 „ ͥͤ 9 600 000 „ 

6 500 „ e OO eee 

8 894 55 500 „ 4447 000 „ 
154 984 a 210 . . 37 196 160 


1 
0 


174. 000 Gewinne und 2 Prämien 6 113 160 Mk. 


. 2 1 0 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombrowski, fiöfigl. preuß. Luotterie⸗Cinneh mer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


5 ae“ 


9 nehmen in Wittenberge hergestellt. 


„Nähmaschinen | 


rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus - 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.— an. 


; Strick-, Enspfloch-, Sattlermaschinen usw. 
= Bernstein & 


Reparaturen Kiiligst, 


A 5 Singer "äkuarchinen 2 
5 einer amerikanischen Akt.-Bes, und werden in ihrem Tochterunter- # 


Ferkaufsagenten werden gesucht. m 


halt und Gewerke. 


stets erhältlich, 


Öo., Thorn, Gorbarsr. 31. 


Alle Ersatzteile. R 
sind Erzeugnisse 


und 


Irninröhren 


hat zu verlaufen 


Inmbisiegelei Alexandrows, 


Ruſſiſch⸗Polen. 


Grünes Tuch 


2042 an für Schreibtiſche hat abzugeben 


i A. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 5 
Baumschulen. | 


Preisliste frei. 


Ein Waggon 


. 


Milch⸗JZenkrifugen 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
genommen. 


E. Strassburger, Ahorn, 


Brückenſtraße 17. 


Fut hetzinsbates Haus 


in Thorn vertauſche gegen Landgrund⸗ 
ſtück Nähe der Stadt Thorn. 
Angebote unter V. 2046 an die Ge⸗ 


Heinrich Kreibich. Iſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Dee 


terſchule, gr. Gruben⸗ und Hüttenbetrieb, 
leine gutgehende Bäckerei und Gemiſcht⸗ 

waren⸗Geſchäft im Hauſe; feſter Preis 
56 000 Mk., jährl. Mietseinnahme 4300 


Anzahlung von 10 000 Mk. ſofort 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iſt zu verkaufen. 


tiſch, 1 Kinderwagen zu verkaufen. 


Geld 


des 3 


Genehmigt für 


Verwundeten! 


Lotterie 


Ttral⸗Komitees des prenf, Landesvereins vom Roten Krenz. 


ganz Preußen. 


Ziehung vom A. bis 7. Dezember 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General-⸗Lotterie⸗Direktion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 M 


k. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


c Gewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1. Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 


16.600 Gewinne zu je 15 Mk. 


Plau: 
.. 1I00 000 Mk. 
50 000 Mk. 
. 30 000 Mk. 
ä — * 20 000 Mk. 
10 000 Wk. 
. 20 000 Mk. 
20000 Mk. 
r 30 000 Mk. 
. 230 000 Mk. 
.. 40 100 Mk. 
e 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes Mi. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſich 


erer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 5 


BR, Hierdurch mache meine werte Kundſchaft 
a 


rauf aufmerkſam, daß in nächſter Zeit auch 


für Korſetts Bezugſcheine 


gefordert werden. Bitte 


deshalb bei meiner großen Auswahl den Bedarf ſchon 


vorher zu decken. 


troffen. Alle 


Meta Pohl, Korſettgeſchäft, 


Coppernikusſtraße 30. 


„5 D&D j 
N 


zu Kragen, Muffen und Hüten, neu einge W 


Neuanfertigungen ſowie fämt⸗ ® 


liche Amarbeitungen werden ſauber und billig Av 
ausgef us 


Minna Janke, Mellienſtraße 86. 


N . Pr] 
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ührt. 


2 2 verkaufen 8 
Zinshaus⸗ 


Grundſtück, 


groß. Induſtrieort Oberſchleſiens, 70 000 
Einw., 4 Kirchen, kgl. Gymmaſium, Töch⸗ 


Mk., 2 geregelte Hypoth., iſt bei einer 


zu verkaufen. 


Angebote unter S. 2043 an die Ge⸗ 


Ein guter, ſchwerer, ſchwarzbezogener 


Fahrpelz 


Mellienſtr. 76, 1, r. 


2 Kleiderſpinde, 


1 Betltgeſtell mit Matratze, 1 Liegeſtuhl, 
! Garderobenregal mit Spiegel, 1 Waſch⸗ 


Neuſtädtiſcher Markt 24, 3. 


Anzüge, Paletots, 
Uniformmantel, 
Mantel nit Pelerine, 


ein paar Gamaſchen verkauft 
Reparatur⸗ und Bügelwerkitait, 
Eulmerfir. 15. 1, A. Rux. 
Hane dae Nerz, preiswert zu ver⸗ 
kaufen; daſelbſt 1 verſtellb. Kinder⸗ 
pult. Anfragen unter E. 2030 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Palfſchloune. 


gut erhalten, Größe 42, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Brückenſtraße 11, ptr. 


Eine 300 jährige, 
eiſerne Uhr 


an Liebhaber zu verkaufen. 
Meldungen 


billig zu verkaufen. Coppernikusſtr. 9, 2. 
Beſicht. von 12—3 und nach 6 Uhr. 


Ein Piano 
(ſchwarz), noch neu, zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 


Mannigfaltiges. 


gelder.) Auf Strafantrag, I 


Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Del 


das Schöffengericht 5 zu Ham? 
Oktober den Einkäufer Paul Mar⸗ 


i n 
guardt wegen Forderns von Beſtechungsgelder 
zu einer erheblichen Geldſtrafe. — Am 14. Oktober 
verurteilte das Schöffengericht Kiel 
Antrag des genannten Vereins den 


ebenfalls au 
Werkmeiſter 
wegen Beſtechung zu einer Geld 


ſtrafe und zur Auszahlung von 500 Mk. empfan⸗ 
gener Schmiergelder an den Staat. 
enimenjdte 
Frau des Lagerarbeiters Peter Ackermann in 
Kölln trieb, während ihr Mann bei der Marine 
diente, einen liederlichen Lebenswandel und lie 
ihre fünf Kinder völlig verwahrloſen. 


Mutter.) Die 


Sie küm⸗ 


um die Kleinen, die zum Skelett 


abgemagert waren, da ſie nur mit Gemüſe und 
trockenem Brot ernährt wurden, während die Milch 
von der Frau ſelbſt getrunken wurde. Bei ſofor⸗ 
tigen Verhaftung erkannte die Kölner Strafkam⸗ 
mer gegen die entmenſchte Mutter auf drei Jahre 
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt. 


zJorman gegen 
5 5 


mit meiner 
erlaubuisfreien 


Lviralfeder⸗ 
FGBereifung 
gu hereſ in 
| „lh heren Stück 


8 Tauf. geliefert. 
Paßt auf jede Felge. Haltbarkeit garant. 


Karbid⸗ 
Tiſch⸗ 
lampen. 
Hundert tauſ. 


fdr benen 


6,50 Mark. 


Hänge⸗ 

Lampe ; 
Gr. Stallaterne 

Wiederverkäufer Rabatt. 


Schlave,Netahnarenzgnßtil, 


Berlin 125, Weinmeiſterſtr. 4. 


Billig zu verkaufen: 


orplatte 


u. ſchwerem Goldrahmen, Mk al 
für Mk. 78, Paneelbrett. 1. „ Me⸗ 
Mk. 35 für ME. 20, 1 Melallkoſſer⸗ 
xikaner, ſtatt Mk. 30 f. Mk. 15, 1 
eiſerner Ofen, nur 1 Winter ehör, 
Mk. 80 für Mk. 35,1 Portidrem. Zu 
ſtatt Mk. 32 f. 15. Seglerſtr. 30,2. kl. 
im Haufe Schuhfabr. Erz Un 


Saft neuer Grammophon 


mit 19 Platten billig zu verkaufen. 4 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Brel 
Konzertzither, 
faſt neu, billigſt zu verkaufen. 1 
Zu erfragen AH d. Geſch. der Preſſe 


Fufneneräoffer, outer Noka, 


en. 
Herbjipaletot, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen Marienſtr. 5, 1 Tr. E 


1 guferhaftene Hobelbanl, 


nebit Tiſchlerwerkzeug 
kaufen. Geritenftr. 14, 1. Et. rech 


Pferd 


u verkaufen. Matzdorfk, 7 
de Sciehpigtl Sarg ai er 


Eine gule il 


ſteht zum Verkauf. Zu erfragen in 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Inehenudterdlänpiet, 


ca. 100 kg. Inhalt, 12 18 Verkauf. 

Stewlen Nr. 18. 

Daſelbſt find auch 10 Stück gutentwidelt® 
22 Ferkel 


haben. 
Frau Mielke, Wirtin. 


750. 10,00. 


Kaufe 
jeden Posen geiihlarhete Gänlt 


Angebote erbittet eiller 
H. Rapp. Fleiſcherm „ 
Breiteſtraße 19, — Fernſprecher 


Lose 


„Geldlotterie. Ziehung 
zus eie F. Dezember 1916, 75 
Geldgewinne im Geſamſpetrag 000 
600 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3,30 Mark 
find zu haben bei 
e e 
königl. preußiſcher Lotterie un 
Thorn, Katharinenſtr. 1, E cke Wilhelms⸗ 
plwatz, Fernſprecher 842. 


225. 


